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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljäyrlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis N 

fär die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. * 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr mittags. 


Nee. 303. 


Sonnabend den 28. Dezember 1895. 


XIII. Jahrg. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, die es 
werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, auf die „Thorner Preſſe“ 
recht bald abonniren zu wollen. 

Dienſtag, am 31 d. Mts., endet dieſes Quartal, und ver⸗ 
mögen mir nur dann die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den bisherigen und recht⸗ 
zeitig den neuen Abonnenten zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage 
vor Schluß des Quartals darauf abonnirt haben. 

Der Abonnementspreis für ein Quartal beträgt 1 Mark 
50 Pfennig ohne Poſtbeſtellgeld oder Bringerlohn. 

Beſtellungen nehmen entgegen ſämmtliche Kaiſerl. Poſt⸗ 
ämter, die Landbriefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 

Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Volitiſche Tagesſchau. 
Das Moſſe'ſche „Berl. Tagebl.“ kann es nicht laſſen, noch 
immer zu behaupten, daß ein Theil der Konſervativen von den 
Vergehen des Freiherrn v. Hammerſtein noch lange vor 
deſſen Flucht gewußt hätte. Es mag ja ſein, daß manchen 
ſchon früher in dem Hammerſtein'ſchen Gebahren etwas nicht 
ganz richtig vorgekommen ſein mag. Herr Major Scheibert iſt 
ja deshalb auch vorübergehend aus der „Kreuzztg.“ ausgeſchieden 
und Herr Dr. Kropatſchek verzichtete auf ſeinen Austritt aus der 
Redaktion lediglich auf die ausdrückliche Verficherung hin, daß 
Herr v. Hammerſtein entlaſſen werden würde. Das ſpielte inner⸗ 
halb der Redaktion der „Kreuzztg.“ ſelbſt. In die Kreiſe der 
konſervativen Partei des Landes drang nur, was ein Frank⸗ 
furter Blatt, das bis dahin über Frankfurt hinaus kaum bekannt 
war, darüber gebracht hatte, ſowie die beſtimmten Ableugnungen 
des Fehrn. von Hammerſtein, die von der Ankündigung eines 
Prozeſſes gegen das Frankfurter Blatt begleitet waren. Darauf⸗ 
hin eine Verurtheilung auszuſprechen, kann man doch niemand 
zumuthen. Das „Berl. Tagebl.“ hat übrigens alle Utſache, 
etwas vorſichtiger mit feinen Infinuationen zu fein. Eben iſt 
der bekannte Berliner jüdiſche Rechtsanwalt Dr. Fritz 
riedmann durchgegangen und zwar unter ähnlichen Um: 
ſtänden wie Herr v. Hammerſtein. Es iſt bekannt, daß Dr. 
Friedmann wiederholt von feinen Glaubens: und polittichen 
Gefinnungsgenoſſen „gegründet“ worden iſt. An der Berliner 
Börſe werden die Namen derjenigen genannt, welche ſich wieder⸗ 
holt an dem Rettungswerke betheiligt haben, darunter auch der 
Name des Herausgebers des „Berl. Tagebl.“ Wie würde es 
den Herren, und ſpeziell Herrn Rudolf Moſſe, gefallen, wenn man 
ihnen ihre Liebesthätigkeit nach der Richtung zum Vorwurf 
machte, daß ſie damit Verfehlungen des Dr. Friedmann hätten 
bemänteln wollen? 

Im Juni 1894 beſchloß der auf Einladung Frankreichs 
ſtattgefundene „internationale athletiſche Kongreß“ in Parts, 
daß alle vier Jahre abwechſelnd in verſchiedenen Ländern „in: 
ter nationale olympiſche Spiele“ ſtattfinden ſollen. 
Das erſte Mal ſollen dieſelben 1896 in Griechenland, dann 
1900 in Paris ſtattfinden. In Athen hat ſich nun unter Pro⸗ 
tektorat des griechiſchen Kronprinzen ein Komitee gebildet, welches 
die Einladung zur Bethetligung auch an den deutſchen Zentral⸗ 
ausſchuß zur Förderung der Jugend⸗ und Volksſpiele in Deutſch⸗ 


er Künftige Wohnort der faiſerlicen Prinzen. 
9 Die älteften EM des Kaiſers ſollen zu Ploen Wohnung 
nehmen. Man wird wohl fragen, wie dieſe kleine Stadt zu der 
Ehre und dem Vorzuge kommt, deren ſie dadurch theilhaft wird. 
Ploen gehört zu den Orten, von denen wenige viel wiſſen, 
und auch die, die es auf der Eiſenbahn berühren, gönnen ſich 
ſelten genug die Zeit zu einem Aufenthalte; ſie loben lieber 
die Schönheit der Wälder und die Pracht der Seen in der 
lieblichen Umgegend, als die Reize des Städtchens. Vor 30 
und 50 Jahren war das etwas anders. Das Schloß, im An⸗ 
fange des Jahrhunderts einem oldenburgiſchen Herzog zur 
Wohnung gegeben, dann (1841) neu eingerichtet und von den 
däniſchen Königen als Lieblingsſitz bevorzugt, wenn fie in den 
deutſchen Stammlanden waren, war ein Anziehungspunkt vieler, 
und ein gewiſſes höfiſches Weſen, zugleich Erbtheil noch früherer 
herzoglicher Zeit, umfloß und durchfloß den kleinen Ort, in dem 
ſich zahlreiche Perſönlichkeiten zuſammenfanden, deren Anweſen⸗ 
heit das geiſtige und geſellſchafiliche Leben beeinflußte und 
beſtimmte. Kurz vor dem Ende der däniſchen Herrſchaft ward 
Ploen ſogar plötzlich Sitz der neu errichteten holſteiniſchen 
Regierung und erlebte ein paar Monate hindurch ſeine kleine 
Gründer⸗, Unruh⸗ und Milliardenzeit, worauf dann mit Fried⸗ 
richs VII. Tode auch der kleine Krach unmittelbar folgte. 
Nachher war nicht mehr von Ploen zu reden; ein kleines, aber 
blühendes Gymnaſium und ein Kadettenhaus auf dem Schloſſe 
ließen den Ort zwar öfters genannt, aber nicht weiter bekann werden. 
Doch erſcheint er ſchon geſchichtlich zu der Wagl beſtimmt, 
die ihn getroffen hat, wenn man bedenkt, mit welcher Treue die 
kaiſerliche Mutter die Beziehungen zu ihrem Heimath⸗ und 
Stammlande pflegt. Unter den Orten, die mit der Geſchichte 
des Holſtein⸗Sonderburgiſchen Hauſes in Verbindung ſtehen, 
iſt keiner, der ſich mehr oder auch nur ebenſo für die Wahl 
zum Aufenhalt der Prinzen geeignet hätte, als Ploen. 


land gerichtet hatte. Der Zenttalausſchuß hat die Einladung 
abgelehnt, da die weitaus größte gymnaſtiſche Veteintgung der 
Welt, die deuiſche Turnerſchaft, zu dem PBarifer Kongreß nicht 
nur nicht geladen war und das von dem Kongreß eingeſetzte 
internationale Komitee keinen einzigen in Deutſchland wohnenden 
Vertreter enthält und ebenſo ſolche aus Oeſterreich und der 
Schweiz fehlen, ſondern weil die Einberufer des Pariſer Kor⸗ 
greſſes auch deutſche Vertreter abfichtlich fernhielten und das jetzt 
für die Feſtlichkeiten eingelegte internationale Komitee ſelbſt 
eine Mitwirkung deutſcher Theilnehmer an den Wettkämpfen 
nicht wünſcht. 

Wie telegraphiſch aus Dar- es⸗ Salaam berichtet 
wird, hat nach der Gefangennahme Haſſans bin Omar auch der 
ſeit Jahren unbotmäßig geweſene Häuptling Mathemba ſich 
unterworfen und nicht nur die Waffen auegeliefert, ſondern 
auch eine Buße an Elfenbein gezahlt. Die friedlichen Zuſtände 
find infolge des persönlichen Eingreifens des Gouverneurs im 
Süden wie im ganzen Schutzgebiet wieder hergeſtellt. Auch die 
Friedensverhandlungen mit den Wahehe, welche ſeit Monaten 
von dem zur früheren Wiſſmann⸗Truppe gehörigen Kompagnie⸗ 
führer von Elpons in geſchickter Weile geleitet worden find, 
haben durch Unterwerfung des Oberhäuptlings einen endgiltigen 
und zufriedenſtellenden Abſchluß gefunden. 


Aus Rom wird vom Montag gemeldet: Bei dem heutigen 
Empfang der Kirchenfürſten forderte der Papſt zu Gebeten auf, 
damit die bereits bei mehreren Nationen wiedererwachte katho⸗ 
liſche Aktion einen vollen Erfolg habe, die Rückkehr der chriſt⸗ 
lichen Diſfidenten erreicht und der Geiſt der Gottlofigkeit be⸗ 
kämpft werde, welcher ſich gegen den Willen des Höchſten und 
die religiöfe Erziehung der Jugend auflehne. 

Die „Kölniſche Ztg.“ meldet aus Belgrad: In der 
Stadt Kladowo wollte der Präfekt den liberalen Gemeinderath 
abſetzen. Die Gemeinderäthe letſteten bewaffneten Widerſtand; 
die Bevölkerung kam ihnen zur Hilfe. Es entſtand eine 
blutige Schlägerei, bei welcher viele verwundet wurden. Die 
Gendarmen flohen, ſo daß das Militär die Ordnung wiederher⸗ 
ſtellen mußte. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß die Stellung 
der Aufſtändiſchen von Zeitun von zehn Bataillonen und zwei 
Batterten umzingelt iſt. Die von den Armeniern angebotenen 
Uebergabebedingungen find zutückgewieſen worden; von den 
Unterhändlern wurden fünfzehn als Geißeln zurückbehalten und 
die übrigen mit der Forderung bedingungsloſer Uebergabe 
zurückgeſandt. Eine Antwort auf dieſe Forderung iſt noch nicht 
erfolgt. Die Beſchießung von Zeitun hat noch nicht begonnen; 
bis jetzt wurden nur Schreckſchüſſe abgegeben. — Wie türfiiche 
Blätter melden, hat ein Irade des Sultans die Mobiliſirung 
vier weiterer Bataillone Redifs im Vilajet Smyrna angeordnet. 


Die aus Kreta einlaufenden Nachrichten fchilvern die 
Lage als ſehr ernſt. Die türkiſchen Truppen, die dort nur in 
ungenügender Zahl vorhanden find, haben mehrere empfindliche 
Schlappen erlitten. Der Generalgouverneur von Kreta verlangt 
wenigſtens 16 Bataillone Verſtärkung. Fünf Bataillone find 
bereits abgeſchickt. 


Afrikaniſche Blätter warnen vor der Auswanderung nach 
Südafrika. Die Zahl der Einwanderer, welche jede Woche 
ankommt, iſt fo groß, daß in einigen Monaten die Arbeitslofig- 
Die herzogliche oder, zum Unterſchiede von dem ein Zeit⸗ 
alter früher vom Stamme abgezweigten holſtein⸗gottorpiſchen 
Aſte die jüngere königliche Linie des Hauſes Oldenburg, ſtammt 
von Friedrichs II. Bruder Johann dem Jüngeren (+ 1662). 
Zu ſeiner Ausſtattung gehörten vor allem etliche Klöſter mit 
ihren Beſitzungen, aber auch das Amt Ploen, deſſen Burg im 
14. Jahrhundert bis 1390 Sitz eines Zweiges der ſchaumbur⸗ 
giſchen Grafenfamilie geweſen war. Der Herzog hatte 23 Kin. 
der; und da ſich nach ſeinem Tode die Familie weiter ſpaltete, 
erhielt Joachim Ernſt, ſein Sohn, Ploen nebſt anderen Be⸗ 
ſitzungen, insbeſondere allen in Holſtein, alſo im Deutſchen 
Reiche liegenden Theilen. Er nahm auf dem Schloſſe, das er 
1634—36 neu baute, ſeinen Sitz, und feine Nachkommen be⸗ 
ſaßen das Herzogthum Ploen bis 1761, wo ſie mit Herzog 
Friedrich Karl ausſtarben. Nach einem vom Kaiſer beſtätigten 
Erbvertrage von 1757 fiel 1761 das Ländchen an den König. 

Die zahlreichen, von dem Herzog Hans d. J. und ſeinen 
Nachkommen gebauten Schlöſſer ſind zum Theil verſchwunden, 
wie Reinfeld, Rethwiſch, Ahrensböck, Norburg; Sonderburg iſt 
Kaſerne, Auguſtenburg Lehrerinnenſeminar, Glücksburg iſt Wohn⸗ 
ſitz eines jüngeren Nebenzweiges der ſonderburgiſchen Linie ge⸗ 
worden, der Herzoge von Holſtein⸗Beck (die ſeitdem Herzoge 
von Glücksburg heißen), des Zweiges, dem die jetzige däniſche 
Königsfamilie angehört. 

Zu Ploen, in Stadt und Schloß, erinnert noch gar Vieles 
an die herzogliche Zeit; man verdankt ihr die Stiftung der 
Gelehrtenſchule, den Neubau der Kirche, die Erbauung der Neu⸗ 
ſtadt (in der ein ſchlichtes Denkmal zu des Herzogs Hans 
Adolfs Gedächtniß ſteht), vor allem iſt Schloß und Schloß⸗ 
garten ein Denkmal der Zeit. Jenes iſt freilich jetzt Kadetten⸗ 
haus, und es hat bei dieſer Benutzung allmählig bedeutende 
Aenderungen erfahren, wie es denn ja ſchon keineswegs unbe⸗ 
ſchädigt die Zeiten von 1761—1867 überſtanden hatte. Die 


keit furchtbar werden wird und die Löhne ſtark fallen müſſen. 
Schon jetzt gehen die Löhne herab. g 
Eine in Rom eingetroffene telegraphiſche 
angegriffen ſei 
unter großen Verluſten den Rückzug antreten mußten. 
In den Vereinigten Staaten iſt jetzt, wie man 


Meldung aus 
Makalle beſagt, daß die ganze Streitmacht Ras Makannen's 
und die Schoaner nach bedeutendem Kampfe 


den „Daily News“ meldet, geſunde nüchteine Anſchauung der 


Dinge wieder eingekehrt. 


Die venezueliſche Frage iſt ſchon in 
den Hintergrund gedrängt und an ihre Stelle die Finanzfrage 


getreten. Kein Menſch denkt mehr an Krieg. Kompetente Fach- 
männer ſehen die finanziellen Ausfichten nicht in ſehr roſigem 


Lichte an. 


thun wird. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Dezember 1895. 


— Heute Nachmittag fand bet den kaiſerlichen Mojetäten 
im Neuen Palais um 4 Uhr ein Diner ſtatt, zu welchem die 


Hofftaaten, die Kabinetschefs, ſowie die Herren des Haupt⸗ 
quartiers des Kaiſers Einladungen erhalten hatten. 


Neuen Palais. 


— Nach altem Brauch iſt es eine Gerechtſame der Leib⸗ 
kompagnie des erſten Garderegiments, dem König und allen 
die beim erſten Garderegiment geführt 
werden, Pfefferkuchen zu Weihnachten überreichen zu dürfen. Die 


königlichen Prinzen, 


Ueberreichung geſchieht am Vormittag des 24. Dezember. Auch 
heute überreichte der Kommandeur der Leibkompagnie dem Kaifer 


als Kompagniechef ſowie den Prinzen, die bei dem Regiment 
eingetreten ſind, die Kuchen. Dieſe Kuchen gelten als Weihnachts⸗ 
Konditor 


aruß der ganzen Armee. Der alte Potsdamer 
Hermann hat ſeit langer Zeit das Vorrecht, das Gebäck, auf 
dem aus Marzipan eine Widmung und der Gardeſtern ſich 
befinden, zu liefern. Die Kuchen für die Prinzen find 30 


Zentimeter lang und 18 Zentimeter breit, der für den Kalſer 


iſt etwas größer. 
— Der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich find an Bord 


des engliſchen Aviſo „Surpriſe“ aus Syrakus in Malta ein⸗ 


getroffen. 
— Für die Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche erläßt das 


Komitee einen neuen Aufruf. Drei Milltonen Mark ſeien ſchon 
aber es bleibe noch viel zu thun übrig für die 
Aus⸗ 


geſpendet, 
Vollendung des inneren Ausbaues und die künſtleriſche 
ſchmückung. 


— Wichtige Veränderungen find, wie die „Poſt“ mittheilt, 
von der Militärverwaltung hinſichtlich des Ankaufs des Nas 
Futter ⸗ Verpflegung ge⸗ 
Das Nähere ſoll demnächſt der Oeffentlichkeit übergeben 


turalienbedarfés für die Brod⸗ und 
plant. 


werden. 


— Der Direktor des kaiſerlichen Geſundheitesamts Dr. Karl 
Köhler iſt zum Wirklichen Geheimen Dberregierungsrasy mit 


dem Range eines Raths erſter Klaſſe ernannt worden. 

— Profeſſor Dr. Dubots⸗Reymond in Berlin hat das 
Amt des ſtändigen Sekretärs der Akademie der Wiſſenſchaften 
niedergelegt. 
wird als ſein Nachfolger genannt. 


— 0 .d bↄůÄ .̃ͤ(.ßv4 ———————s—— 


Pracht der Lage, hoch über dem Spiegel des großen Sees, auf N 


abgeplattetem, faſt allſeits ſteilrandigen Hügel zwiſchen Stadt 
See, läßt den Beſchauer die architektoniſche Kümmerlichkeit des 


ziemlich großen Baues überſehen, der ſich mit dem Hofe gegen 


Süden und den See eröffnend, in dem gewöhnlichen Palaſt⸗ 


grundriß aus Mittelbau und Seitenflügeln beſteht. 54 


Weſtlich liegt Wirthſchaftshof und Reitbahn, auf bedeutend 


niedrigerer künſtlicher Fläche, mit Marſtall, Remiſen und anderen 
Gebäuden 1745 angelegt, jetzt kahl nach Abbruch des Meiſten. 


Daran ſchließt ſich der Schloßgarten. In der Zeit, wo ſich 


jeder Fürſt in ſeinem Garten ein kleines Wunder zu ſchaffen 
beſtrebt war, ward auch hier ein ſolches, weithin Aufſehen 
Und deſſen Reſte haben 


erregendes Wunderwerk geſchaffen. 
wir noch. Das Beſte freilich von dem, was vergangene Ge⸗ 


ſchlechter hier entzückte, verdankte der Garten der herrlichen 
Landſchaft, mit der er, mit Halbinſeln und Hügeln hinein: und 
hindurchdrängend zwiſchen Waſſer und Land, aufs reizendſte 
Das war ſchon im 16. und 17. Jahr⸗ 


in Verbindung ſteht. 
hundert jo. Aber Herzog Friedrich Karl, der zu Traventhal 1733 


ein ſchönes (jetzt ſeit 1888 verſchwundenes) Schlößchen anlegte 
mit großartigen Gartenanlagen, in denen ſpäter die unglückliche 
Königin Mathilde die Bäume des Irrgartens gepflanzt hat, 


ergänzte und verbeſſerte auch hier das ſchon vorhandene im 


Es beſteht wenig oder gar keine Ausſicht, daß der 
Kongreß etwas zur Wiederherſtellung des öffentlichen Kredits 


An dieſes 
Diner ſchloß ſich die Weihnachtsbeſcheerung im Muſchelſaale des 
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Der berühmte Anatom Profeſſor Dr. Waldeyer = 


Geſchmacke der damals blühenden Gartenbaukunſt mit neuen | 


Waſſerwerken, Buchs und Eibenhecken, Baumreihen, in pracht⸗ 
voll großartiger Anlage eine lange und breite Fläche mitten 
hineinlegend. 


In den unbeſchreiblich herrlichen beiden Baum: | 
gängen, die den jetzt zur Wieſe gewordenen Raum nördlich 


und ſüdlich einſchließen, haben wir noch die Reſte davon, und 


die regelmäßigen Anordnungen alter prächtiger Linden 


Rüſtern geben der Einbildungskraft Anhalt, ſich das Geweſene 
(Schluß folgt, 


wieder hervorzurufen. 


und 


Raoppenſtraße. 
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— Landgerichtsdirektor Brauſewetter iſt erkrankt. Er wollte 
ſich in eine Kuranſtalt für Nervenkranke nach Pankow begeben, 
hat aber plötzlich ſeinen Entſchluß geändert, als er in der Heil⸗ 
anſtalt bereits angekommen war. 

— Der Reichsgerichtsrath Dr. Stenglein hat gegen den 
Redakteur des „Ulk“ Strafantrag geſtellt, da dieſer die be⸗ 
leidigenden Aeußerungen Bebels gegen ihn, die im Reichstage 
fielen, in feinem Blatte wiederholt hat. 

L Sa Bundesrathekreiſen tft man der Frage näher ge⸗ 
treten, ob von den gegenwärtigen und früheren Mitgliedern des 


Bundesraths ähnlich wie vom Reichstag eine Gedenkfeier der 


Wliederaufrichtung des deutſchen Reiches veranſtaltet werden fol. 
Man wird eventuell erſt nach dem 18. Januar ein Pro⸗ 
gramm für eine etwaige beſondere Feier aufſtellen. Für 
dieſe iſt der 26. Februar, der 25jährige Gedenktag der erſten 
Sitzung des Bundesraths des deutſchen Reiches, in Ausficht ge⸗ 
nommen. 

— Wegen Gründung einer thüringiſchen Staatelotterie hat 
der altenburgiſche Landtag beſchloſſen, die Regierung zu er⸗ 
ſuchen, mit den übrigen thüringiſchen Staaten in Verbindung zu 
treten. 

8 — Am Sonntag veranſtaltete Theodor von Wächter eine 

ſoztal chriſtliche Weihnachtsfeier im Keller'ſchen Feſtſaal in der 

Unter den Theilnehmern an der Verſammlung 
bemerkte man auch den Oberſilieutenant Egidy, den Paſtor 
Köhler und den Anarchiſten Wieſenthal. Herr v. Wächter be⸗ 

merkte in feinem Vortrage, daß er zu der Eckenntniß gekommen 

ſei, ſein fernerer Beruf liege nicht in der Politik, ſondern in 
der anfänglich von ihm gewählten Laufbahn als Theologe. Hier 
könne er in ſozialer Beziehung mehr wirken und feiner politi- 
ſchen Partei nützlicher ſein. Die vielen Tauſende Hungernder 
und Feiernder könnten nicht warten, bis eine neue Ordnung der 
Dinge hereingebrochen ſei, man müſſe deshalb wenigſtens ver⸗ 

ſuchen, ihr Elend zu lindern, indem man die Reichen, bie 
Chriſten ſein wollen, darauf hinweiſe, was Jeſus von Nazareth 
geihan und was er gewollt habe. An die anweſenden ca. 1200 
Perſonen wurden Kaffee und Backwerk vertheilt. Von ſozial⸗ 
demokratiſchen Rednern wurde Heern von Wächter die „Genoſſen⸗ 
ſchaft“ gekündigt, da ein wirklicher Sozialdemokrat nicht von 
Gott und von ewiger Seligkeit ſprechen könne. Die Verſammlung 
zu ſprengen, mißglückte indeſſen. 

— Die antiſemitiſche „Weſtfäliſche Reform“ in Dortmund, 
die im fünfzehnten Jahrgang erſcheint, zeigt an, daß widrige 
Verhältniſſe, die Sowohl litterariſcher wie finanzieller Natur ſeien, 
dazu nöthigten, mit dem Schluß dieſes Jahres das Erſcheinen 
des Blattes bis zum Eintritt einer günſtigeren Zeitperiode ein⸗ 
zuſtellen. Die „Weſtf. Reform“ vertrat die chriſtenthumsfeind⸗ 

liche Richtung des Antiſemitismus. 


£ — Welche lieblichen Umgangsformen in den Kreiſen ge- 


wiſſer Antiſemiten herrſchen, davon giebt nachſtehende Erklärung 
einen Begriff, die an der Spitze des „Deutſchen Volksrechts“ 
ſteht: „Erklärung: Mein Verhältniß zu dem Judas Iſcharioth 
Joſef Cerny, genannt Stolzing, den ich kürzlich mit der Hunde⸗ 
peitſche, auf ſeine Verläumdungen im „Kleinen Journal“ hin, 
bekannt werden ließ, und zu dem Reichstagsabgeordneten Dr. 
Otto Böckel werde ich ausführlich in der nächſten Nummer dar⸗ 
legen.“ Emil Bodeck.“ f 


2 — Ein Polenhaus ſoll als Brennpunkt des Vereinslebens 


n 


in Berlin errichtet werden. 
— Der ſoztaldemokratiſche Journaliſt Ferdinand Gilles 


N (Ende der fiebziger Jahre Redakteur der „Altpr. Ztg.“ in Elbing) 


PER 


iſt in London geftorben. 

Hamburg, 22. Dezember. Nach der „Börſenhalle“ wurde 
der Finanzdirektor von Bennigſen aus Dar⸗es Salaam wegen 
Zweikampfes mit dem Oberrichter Eſchke vom Krlegsgericht des 
dritten Korgs zu drei Monaten Feſtung verurtheilt. Der 
Kaiſer beſtätigte das Urtheil. Finanzdirektor von Bennigſen 

trat die Strafe ſofort in Weſel an. 

Kiel, 24. Dezember. Die Petition der hieſigen Barbier⸗ 
Innung an das Oberkommando der Marine und an den Kaiſer 
wegen des Befehls, daß bet der Marine nur Vollbärte getragen 

werden dürfen, iſt vom Kalfer abgelehnt worden. 


3 Ausland. 
Paris, 24. Dezember. Die parlamentariſche Kommiſſion 


fur die Ausſtellung von 1900 hat ſich mit allen gegen eine 
Stimme im Prinzip für die Ausſtellung ausgeſprochen. 


Vor 25 Jahren. 
re an Sa Hallue. 
23. 24. Dezember 1870. 

Auf dem nördlichen Kriegsſchauplatze waren die Franzoſen, 
nachdem am 6. Dezember der thätige General Faidherbe dort 
den Oberbefehl erhalten hatte, von neuem vorgegangen, hatten 
die deutſche Beſatzung in Ham überrumpelt, und General von 


1 Manteuffel mußte eilen, dem in der beträchtlichen Stärke von 
zwei Corps auftretenden Feinde energiſch entgegenzutreten. Diefe 


Aufgabe wurde Goeben mit feinem VIII Corps zu theil; der 
General ging in Eilmärſchen nach der Somme, beſetzte das 
von einer dort befindlichen ſchwachen Beobahtungsabtheilung 


bereits verlaſſene Amiens wieder und griff am 23. Dezember 


flimmerten im erſten Sonnenlicht über dem Hallue⸗Thal. 


3 wegen der Ausdehnung befjelben nicht zur Ausführung, und es. 


8 


den Gegner, welcher 40000 Mann ſtark am rechten Ufer 
des Hallue⸗Fluſſes eine ſtarke Stellung inne hatte, er ſelbſt 
nur 22 500 Mann zählend, aber an Artillerie überlegen, unver: 


weilt an. 


Blutroth ſtieg die Sonne an biefem Tage hinter den 
Höhenzugen empor, welche die Franzoſen beſetzt hielten; es 
heerrſchte ſtrenger Froſt, und die unzähligen kleinen Eisklyſtalle 
Die 
geplante Umfaſſung des rechten franzöfiſchen Flügels gelangte 


kam nun darauf an, die vom Feinde beſetzten am Fluß liegen⸗ 


n 


Feuer zu ſtürmen. 


den Dörfer zu ſtürmen. Aber ſie wurden den Franzoſen ent⸗ 
riſſen und ein von ihnen mit großen Kräften unternommener 
und energiſch ausgeführter Angriff blutig zurückzewieſen. An 
einer Stelle galt es, eine Fabrik unter heftigſtem ſeindlichem 
Die Oſtpreußen vom Grenadter⸗Regiment 


Nr. 3, die das ſollten, ſtutzten, war es doch, als follten fie 
geradewegs in die Hölle ſtürmen. Da ſprang der Grenadier 
2 Obermeit mit den Worten vor: „Wenn keiner gehen will, 
werde ich gehen!“ Der brave Littauer ſuchte das Thor auf⸗ 
zureißen, aber er wurde von zwei Kugeln getroffen und fiel. 
Jedoch die anderen ſtürmten nun über ihn hinweg, das Thor 


/ 


Sofia, 24. Dezember. In Reglerungskreiſen verlautet, daß 1 Die Tagesordnung enthält ausſchließlich 1 für den Landtag. — 
1 


das Zeremoniell der Taufe des Prinzen Boris auf den 30. 
Januar feſtgeſetzt iſt. i 
Frovinzialnachrichten. 

Culmſee, 22. Dezember. (Diebſtahl. Weihnachtsbeſcheerung.) Dem 
Sattlermeiſter Müller wurden in dieſer Nacht aus ſeiner Räucher⸗ 
kammer Fleiſch und Würſte im Werthe von über 50 Mark geſtohlen. 
Den Dieben iſt man auf der Spur. — Vom vaterländiſchen Frauen⸗ 
verein wurden geſtern 38 Kinder mit Weihnachtsgeſchenken beſcheert. 

() Cüulmſee, 23. Dezember. (Weihnachtsbeſcheerung.) Wie all: 
jährlich, fand auch in dieſem Jahre am Montag die Weihnachtsfeier in 
der erften Klaſſe der Schule zu Kunzendorf ſtatt. Um 9 Uhr ſollte 
die Feier beginnen; aber ſchon ſtundenlang vorher waren die Kinder 
verſammelt. Beſonders war die Ungeduld der Kleinen des erſten Schul⸗ 
jahres ſaum zu zügeln. Sie follten ja zum erſten Male einen Weih⸗ 
nachtsbaum ſehen, von dem ſie von ihren älteren Geſchwiſtern ſo viel 
gehört hatten! Zu Haufe ift ihnen dieſe Freude nicht vergönnt, da die 
polniſche Bevölkerung meiſt ärmlich iſt. Die Feier wurde eingeleitet 
durch ein kurzes Gebet und das Lied „Harre meine Seele“. Es 
wechſelten alsdann Vorträge und Geſänge miteinander ab, worauf die 
Anſprache folgte. Zum Schluſſe wurden alle Kinder durch reichliche 
Gaben erfreut, Ein Jedes wurde einzeln an den brennenden Weih 
nachtsbaum herangerufen und ihm das Geſchen? von den Lehrern über: 
reicht. Die nach der Würdigkeit vertheilten Geſchenke waren theils nützliche 
Sachen, theils Spielwaaren. Außer anderen Gäſten war auch Frau Oberamt⸗ 
mann Höltzel auf Kunzendorf erſchienen, der es eine Freude machte, 
Aepfel, Nüſſe und Pfefferkuchen unter die jubelnde Schaar zu 
vertheilen. 

Gollub, 23. Dezember. (Feuer. Abſchiedskommers.) Dem Beſitzer 
Mentedi auf Abbau Gollub iſt eine zur Hälfte gefüllte Scheune nieders 
gebrannt. Le der verbrannte auch eine Kuh und mehrere Schweine des 
Inſtmanns Jaguſchewski. — Unſer Kriegerverein beging geſtern den 
Abſchiedskomme s für jeinen Vorſitzenden Amtsrichter Eichſtädt. Ein 
gemeinſchaftliches Gruppenbild des Vereins wurde dem Scheidenden zum 
Andenken überreicht. 

Culm, 23. Dezember. (Zurückgewieſene Beſchwerden.) Die Re⸗ 
gierung zu Marienwerder hat alle gegen Beſchlüſſe des Kreisausſchuſſes 
gerichteten Beſchwerden, welche die Feſtſetzung von Mebrleiſtungen 
betreffen, die die Schul⸗Unterhaltungspflichtigen zur Durchführung der 
vorgeſchriebenen Lehrer⸗Beſoldungsordnung übernehmen ſollten, zurück⸗ 
gewieſen. 

Aus dem Kreiſe Culm, 22. Dezember. (Verſchiedenes.) Der evan⸗ 
geliſchen Gemeinde zu Liſſewo ſind vom „Guſtav Adolf⸗Verein zu Danzig“ 
200 Mk. als Geſchenk überwieſen worden. — Zwei Getreideſtaken des 
Beſitzer Qu. zu Malankowo wurden geſtern ein Raub der Flammen. — 
Da unter den Kindern der Schule Blandau der Typhus ausgebrochen 
iſt, ſo iſt die Schule auf vier Wochen geſchloſſen worden. 

Von der Culmer Kreisgrenze, 23. Dezember. (Ein ſchwerer Un⸗ 
glücks all) ereignete ſich geſtern auf Abbau Botſchin, Kr. Culm. Auf 
der Beſitzung befinden ſich ſeit acht Tagen drei beſonders unruhige 
Pferde. Als der Kutſcher abends abfüttern wollte, erhielt er pon einem 
der Thiere einen derartigen Hufſchlag an den Leib, daß der Mann be⸗ 
ſinnungslos zuſammenbrach. Sein Zuftand iſt beſorgnißerregend. 

Flatow, 23. Dezember. (Verunglückt.) Auf der Eiſenbahnſtrecke 
zwiſchen Flatow und Krojanke wurde ein Streckenreviſor vom Zuge über⸗ 
fahren und Hadurch getödtet. 

Marienwerder, 23. Dezember. (Reſpektables Körpergewicht.) Vor 
einigen Tagen trafen in einem Reſtaurant drei in unſerer Stadt nicht 
ganz unbekannte Perſönlichkeiten zuſammen, denen die Falb'ſche Theorie, 
nach welcher die Geſchlechter ſchon jetzt allmählich ſchwächer und ſchwächer 
werden, unbedingt ein Lächeln abnöthigen muß. Die ſehr gewichtigen 
Herren kamen, nachdem ſie ſich an einem Schoppen Bier erfriſcht, auf 
den Gedanken, ihr Geſammt⸗Körpergewicht feitftellen zu laſſen. Hierzu 
bot ſich ſehr günſtige Gelegenheit. Die drei Dickerchen beſtiegen eine 
Waage, auf welcher ſie jedoch nur dadurch Platz fanden, daß ſie, ein 
Dreieck bildend, mit dem Rücken gegeneinanderſtanden, und warteten 
ſchmunzelnd in gemüthlicher Ruhe das Ergebniß ab. Letzteres war über 
alle Maßen überraſchend. Die drei Männerchen wogen nämlich zu⸗ 
ſammen nicht weniger als zehn Zentner und 10 Pfund! Die Um⸗ 
ſtehenden, die ſchon vorher einen heilloſen Reſpekt vor den forſchen 
An hatten, wichen jetzt unwillkürlich noch einen Schritt weiter 
zurück. 

Marienburg, 23. Dezember. (Die Einwohnerzahl) Marienburgs 
beträgt nach der Zählung vom 2. Dezember 10 726, davon männliche 
Perſonen 5194, weibliche 5532. Die Bevölkerungszunahme ſeit dem 
Jahre 1890 (Einwohnerzahl 10301) beträgt 425. 

Elbing, 23. Dezember. (Todt aufgefunden.) Geſtern Vormittag 
wurde der Arbeiter Adolph Lange in ſeiner Wohnung todt aufgefunden. 
Er ſoll vorher ausgeglitten und zu Boden geſtürzt ſein. Wahr⸗ 
e hat er hierbei ſich ſo ſchwere innere Verletzungen zugezogen, daß 
er ſtarb. 

Elbinger Höhe, 22. Dezember. (Die Influenza) hat ſich hier ein⸗ 
geflellt. In der Ortſchaft Schönmoor iſt faſt kein Haus anzutreffen, in 
dem nicht ein Influenzakranker liegt. 

Pr. Holland, 23. Dezember. (Die Kaiſerin) hat der Hebamme 
Friederike Weberſtädt hierſelbſt in Anerkennung ihrer langjährigen treuen 
eben e bei Ausübung ihres Hebammenberufs eine Broſche ver⸗ 
liehen. 

Dirſchau, 23. Dezember. (Großer Brand.) In Damerau ſind die 
Gehöfte der Gutsbeſitzer Ziem, Wiens, Bruno und Emil Nieß ein⸗ 
geäſchert. Viel Vieh iſt verbrannt. Der Schaden beträgt über 
200 000 Mark. 

Danzig, 23. Dezember. (Verſchiedenes.) Die nächſte Sitzung des 
Weſtpreußiſchen Provinzialausſchuſſes iſt auf Ende Januar einberufen. 


brach krachend zuſammen, und die Fabrik wurde genommen. 
So wie hier die Oſtpreußen, ſo dort die Rheinländer, mit⸗ 
einander in Heldenmuth wetteifernd; kurz und gut, die Dörfer 
an der Hallue waren nachmittags im Beſitz der Deutſchen. 
Aber der kurze Dezembertag neigte ſich zu ſeinem Ende, und 
ſomit mußten weitere Fortſchritte auf den folgenden Tag ver⸗ 
ſchoben werden. Noch einmal brachen die Franzoſen in der 
Dunkelheit vor, aber ohne Erfolg; die Deutſchen machten ſich's 
dann in den eroberten Dörfern, ſo gut es ging, bequem, kochten 
ab und ſchliefen ruhig, während die Franſoſen auf den Höhen 
in ſtrenger Winterkälte ohne Feuer und ohne Nahrung aus⸗ 
harren mußten. 

Am 24. Dezember brach ein noch ſchärferer Froſt an. Ein 
eiskalter Nordoſtwind wehte den Truppen entgegen. Von neuem 
eniſpann Ah auf der ganzen Linie das Feuergefecht; von den 


Höhen übetſchütteten die Franzoſen das Vorgelände mit einem 


Eiſenhagel aus ihren Geſchützen und mit lebhaftem Schnellfeuer. 


Die Deutſchen ſtanden bereit, jedem Vorſtoß energiſch zu be⸗ 


gegnen. Aber gegen Mittag wurden beim Feinde rückgängige 
Bewegungen bemerkt. General Faidherbe hatte in anbetracht 


der ſtarken Erſchütterung ſeiner Truppen beſchloſſen, freiwillig 


den Rückzug anzutreten und führte ſeine Corps wieder dem Bereiche 
der ſchützenden Feſtungen zu. 

So gab es doch auch hier, wenn auch nach hartem Kampfe, 
einen ruhigen ſtillen Weihnachtsabend. Als die Dunkelheit 
hereinbrach, klang es vom Schloß zu Daours gar feierlich durch 
die Chriſtnacht: „Lobt Gott ihr Chriſten allzugleich in ſeinem 
höchſten Thron!“ Ja, das war auch ein Weihnachten in 
Feindesland, aber ein ernſter, denn 45 Offiziere 881 Mann 
hatten die belde Tage den Preußen an Todten und Verwundeten 
gekoſtet, während die Frenzoſen 1000 Mann einbüßten und 
1300 zu Gefangenen gemacht wurden. 


War der Feind durch dieſe Schlacht auch nicht vernichtet, 


fo gab doch Faidherbe durch ſeinen Rückzug das ganze Somme⸗ 
Gebiet und auch die wichtige Feſtung Peronne preis. 


Dem Malergehilfen Richard Wendt hierſelbſt iſt zum Beſuche des Ffach⸗ 
unterrichtes in der hieſigen flaatliben Fortbildungs- und Gewerkſchule 
im laufenden Winterhalbjabre ſeitens des Mmifters für Handel und 
Gewerbe eine Staatsbeihilfe im Betrage von 150 Mk. bewilligt worden. 
— Der hieſige Regierungspräſident hat bis auf weiteres die Einfuhr 
friſchen Schweinefleiſches aus Dänemark unterſagt. Die Einfuhr l' bender 
Schweine iſt unſerem Bezirke überhaupt nicht geſtattet, da dieſe nur 
über veterinärpolizeilide Quarantäneanſtalten erfolgen darf und ſolche 
in unſerem Bezirke nicht vorhanden ſind. — Das dreijährige Töchterchen 
der auf der Schichaukolonie wohnenden Arbeiterfrau Wenſirski ſpielte 
auf dem Fenſterkopf mit altem Zeitungspapier und verſuchte hierbei 
eine ſchadhaft gewordene Scheibe mit Papier zuzukleben. Als das Kind 
ſich hierbei gegen en Fenſterflügel lehnte, ging der Fenſterhaken auf 
und die Kleine ſtürzte zwei Stock hoch auf die Straße, ms fie ſofort 
todt liegen blieb. — Heute früh erſchoß ſich in ſeiner Wohnung der 
25 jährige Buchhalter S. Der Grund der That iſt wahrſcheinlich in un⸗ 
heilbarer Krankheit zu ſuchen. S. war in einem hieſigen großen Bier⸗ 
verlagsgeſchäft angeſtellt und ſeit Kurzem verlobt. — Der beim Zollamt 
in Neufahrwaſſer ſeit vielen Jahren beſchäftigte Hilfsaufſeher Pätzold 
wurde, nachdem er ſeit einigen Tagen vermißt worden war, geſtern 
Abend in ſeiner Wohnung erhängt gefunden. Der Beweggrund zum 
Selbſtmord iſt unbekannt. 

Danzig, 24. Dezember. (Diejenigen Danziger Sozialdemokraten), 
die in einer gegneriſchen Haltung zu dem früheren Parteiführer Otto 
Jochem, dem bekanntlich durch Beſchluß des Parteitages in Breslau das 
Vertrauen der Partei entzogen iſt, beharren, haben jetzt mit finanzieller 
Hilfe des Parteivorſtandes die Lokalfrage am Orte gelöſt. Dieſelben 
haben den Zimmermann Eugen Sellin zum Vertrauensmann gewählt, 
der auch von dem Parteivorſtande anerkannt worden iſt. In einer 
geſtern abgehaltenen Verſammlung wurde die öffentliche Scheidung von 
den Anhängern Jochems nach dem Antrage der Delegirten zum Bres⸗ 
lauer Parteitage ausgeſprochen. Ueber dem Lokal Jochems befiand 
bisher ein ſtiller Boykott, der jetzt zu einem öffentlichen gemacht iſt. 

Aus der Provinz. (Weſlpreußiſche Landwirthſchaftskammer.) 
Die Wahlen zur Landwirthſchaftskammer haben folgendes Er⸗ 
gebniß gehabt; es ſind folgende Herren gewählt: Im Re⸗ 
gierungsbezirk Danzig in den Kreiſen Bernt: Paſchke⸗Orle 
und Engler = Deda; Danziger a: Schrewe⸗Prangſchin und 
Meyer⸗Rottmannsdorf; Danziger Niederung: Bethke Junkerhof, Dörk⸗ 
ſen⸗Woſſitz und Philipſen⸗Hochzeit; Dirſchau: Heme⸗Narkau und Cäfar 
W ſſel⸗Stüblau; Landkreis Elbing: Dorrn⸗Nogathau, Voigdt Eichfelde 
und Ed. Vollerthun⸗Fürſtenau; Karthaus: Lemke ⸗Ottomin, und 
Hübner ⸗Lißniewo; Marienburg: Ebeling ⸗Kunzendorf, Wannow⸗ 
Schönwieſe und G. Schultz⸗Fürſtenwerder; Putzig: v. Graß⸗Klanin und 
een Pr. Stargard: Hagen⸗Sabbowitz und Siewert⸗Budda. 

m Regierungsbezirk Marienwerder in den Kreiſen Briefen: Richter⸗ 


Verwandten. 
war todt. 
Pillkallen i. Oſtpr., 22. Dezember. (Unglücksfall.) Ein junger 
Mann zu Gloszken begab ſich mit der brennenden Cigarre in den 
Spirituskeller. Jedenfalls iſt ihm beim Abzapfen der Flüſſigkeit ein 
Funke in das Faß gefallen. Der Spiritus explodirte plötzlich, und dem 
Kaufmannsgehilfen wurden dabei beide Beine zerſchmettert, ſodaß er nach 
wenigen Stunden ſtarb. ; 
Königsberg, 23. Dezember. (Eine Schakaljagd.) Viel Aufregung 
erregte, wie die „Kgsb. Allg. Ztg.“ erzählt, geſtern bei den Hufen⸗ 
bewohnern die ſich verbreitende Kunde, daß der neu angekaufte Schakal 
unſeres im Entſtehen begriffenen Zoologiſchen Gartens ausgebrochen 
wäre und das Weite geſucht hätte. Amtsvorſteher Riebenſahm, dem der 
Vorfall gemeldet wurde, telephonirte ſofort im Intereſſe der Sicherheit 


ſeines Schutzhezieks an die Königsberger Militärbehörde und ſtellte an⸗ 


heim, ob ſich vielleicht einige der Herren O fiziere an der vorzunehmen» 
den Schakaljogd betheiligen wollten. Gewiß zum Bedauern Vieler iſt 
es leider zu der ſeltenen Jagd nicht gekommen, denn die Fährte des 
entſprungenen Raubthieres ließ ſich nicht auffinden. Schaden dürfte 
daſſelbe keinesfalls anrichten, denn bei der jetzigen Temperatur von — 
5 Grad und darunter wird der Schakal zweifelsohne ſehr bald erfrieren, 
da der Bewohner der Tropen unſer oſtpreußiſches Winterklima nicht ver⸗ 
tragen kann. 

Memel, 22. Dezember. (Verhaftung.) Der Gerichtsvollzieher Morr 
iſt geftern früh unter der Anſchuldigung eines Vergehens im Amte in 
Unterſuchungshaft genommen worden 

Memel, 23. Dezember. (Das vorläufige Reſultat der Volkszählung) 
in der Siadt Memel iſt folgendes: In 1311 Wohngebäuden find in 
4741 Haushaltungen gezählt worden: 8831 männliche, 10 307 weibliche, 
zuſammen 19 138 Perſonen (gegen 19281 im Jahre 1890). 

Argenau, 23. Dezember. (Weihnachtsbeſcheerung.) Die vom 
Poſener Diakon ſſen⸗Mutterhauſe hierher entſendeten Diakoniſſinnen, 
Schweſter Marie für Kranken⸗ und Gemeindepflege, Schweſter Agnes als 
Leiterin unſerer Kleinkinderſchule, traten mit der geſtrigen, im Simul⸗ 
tanſchulgebäude veranſtalteten Weihnachtsbeſcheerung das erſte Mal vor 
die Oeffentlichkeit. In der Kleinkinderftule werden nahe an 50 Kinder 
aller Konfeſſionen, darunter viele unentgeltlich, täglich 5 Stunden zu 
allem Guten angeleitet. Schweſter Marie widmet ihre Pflege gleichfalls 
ohne Unterſchied der Konfeſſion und unentgeltlich Jedem, der ihrer 
Hilfe bedarf. Ins Leben geruſen wurde die ungemein wohlthätig 
wirkende Einrichtung durch die Herren Paſtor Fuß von hier, Poſtor 
Müller ⸗Klein⸗Morin, die das größte Entgegenkommen bei den zu⸗ 
ftändigen geiſtlichen und weltlichen Behörden fanden und von zahlreichen 
Freunden der Sache in Stadt und Land aufs Opferwilligſte unterſtützt 
wurden (einzelne Beſitzer der Umgegend zahlen Jahresbeiträge bis zu 
150 Mark). Die geſtrige Feier fand vor einem prachtvoll geſchmückten 
Weihnachtsbaume ſtatt und verlief in der ſchönſten Weiſe. Nach der 
Erzählung der Weihnachtsgeſchichte fanden Geſammt⸗ und Einzel⸗ 
Geſangs Vorträge, ſowie Deklamationen der drei⸗ bis fünfjährigen Kinder 
ſtatt. Sämmiliche Kinder wurden ſehr reich beſchenkt. Die Feier machte 
auf ſämmtliche Anweſende einen tiefen Eindruck. - 

Schulitz, 23. Dezember. (Neue Agende. Weihnachtsbeſcheerung.) 
Bei dem geſtrigen Vormittagsgottesdienſte erfolgte die Einführung der 
neuen Agende. — In der hieſigen Stadtſchule fand geſtern Abend die 
Weihnachtsbeſcheerung des hieſigen Frauenvereins ſtatt. Dreizehn arme 
Waiſen und ſechszehn alte hilfsbedürftige Frauen wurden mit vollſtän⸗ 


digen Anzügen bedacht, außerdem mit Nüſſen, Aepfeln, Pfefferkuchen ꝛc. 


Herr Paftor Greulich hielt eine Anſprache. 
nahmen an der Feier theil. 
Poſen, 23. Dezember. 


Zahlreiche Vereinsdamen 
(Bemerkenswerthe Verurtheilung.) 


er einen Briefträger deutſcher Nationalität mißhandeſt hatte 


Hand hin, damit derſelbe ſie küſſe. 
natürlich nicht, und Graf D., aufs höchſte erzürnt, mißhandelte den 
Briefträger. { 
Schneidemühl, 23. Dezember. Noch 
immer hat ſich das Dunkel nicht gelichtet, das den 
lic. Woda umgiebt, der am 1. September d. J. in der Kapelle zu Fried⸗ 
heim während der Meſſe dadurch, daß in den von ihm bei dieſer Ge⸗ 
legenheit getrunkenen Wein bezw. in die hierbei benutzten Gefäße Strych⸗ 
ein gebracht worden war, vergiftet wurde. Daß dieſes Gift dem Ver⸗ 
ſtorbenen durch einen Dritten vorſätzlich beigebracht worden iſt, kann nach 
den bisherigen Ermittelungen keinem Zweifel unterliegen, es hat ſich 
aber noch immer kein Anhaltspunkt zur Entdeckung des Mörders er⸗ 


(Ausgeſetzte Belohnung.) 


Vor 
kurzem wurde der Graf Dabski auf Kaczkowo, im Kreiſe Yromrazlam,: 
vom Schöffengericht Inowrazlaw zu 50 Mk. Beldſtrafe verurtheilt, weil: 
Als der 
Briefträger im Schloſſe erſchien, hielt der Graf dem Poſtdeamten feine 
Der deutſche Poſtbeamte that dies 


Tod des Pfarrers 


— u nn era 


geben. Der 1 zu Bromberg hat für die Ermittelung 
des Thäters jetzt eine Belohnung von 600 Mk. ausgeſetzt. Einige Zeit 
lang war auch ein Kriminalkommiſſar von Berlin nach Friedheim ab⸗ 
geſandt, um an Ort und Stelle Nachforſchungen anzuſtellen, dieſer Tage 
iſt er aber wieder abberufen worden. 

Polzin i. Pomm., 23. Dezember. (Selbſtmord.) Der Sparkaſſen⸗ 
rendant Weiß hat ſich heute Mittag um 12 Uhr mit einem Jagdgewehr 
— Vorläufig find Kaſſendefekte im Betrage von 1200 Murk ers 
mtitelt. 


Loflalnachrichten. 

Thorn, 27. Dezember 1895. 

— GVerleihung des Profeſſortitels an Aerzte.) 
Nach den im Kultusminiſterium angenommenen Grundſätzen ſollen prak⸗ 
tiſche Aerzte, welche nicht im akademiſchen Lehramte ſtehen, für die Ver⸗ 
leihung des Prädikats „Profeſſor“ nur dann in Frage gezogen werden, 
wenn ſie entweder 1. eine umfaſſende wiſſenſchaftliche Lehrthätigkeit 
während längerer Zeit ausgeübt haben und zugleich durch anerkennens⸗ 
werthe wiſſenſchaftliche Publikationen bekannt geworden ſind, oder wenn 
2. die erſtere Vorausſetzung bei ihnen zwar nicht zutrifft, ihre wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Publikationen aber von hervorragender Bedeutung ſind. An⸗ 
träge auf Verleihung des Prädikats, die nicht von zuſtändiger Seite ge⸗ 
ſtellt werden, bleiben unbeantwortet. 

— (Das Konſiſtorium) hat den ſämmtlichen Superintendenten 
in Weſtpreußen das Proponendum für die Kreisſynoden 1896 zugehen 
loſſen, dahin lautend: „Die kirchliche und ſittliche Bewachung der 
Jugend“. Das Thema ſoll zuerſt von ſämmtlichen Gemeindekirchenräthen 
eingehend berathen werden, was bisher nicht üblich geweſen iſt. Die 
Berichte über dieſe Berathungen ſind dem Superintendenten einzuſenden, 
die ſie als Material den beſtellten Referenten zuſtellten. Bei Erörterung 
des Themas ſoll das Augenmerk ebenjo auf die noch ſchulpflictige, wie 
auf die konfirmirte Jugend gerichtet werden. Eine Bewahrung der 
Jugend in kirchlicher und ſittlicher Beziehung ſei nur möglich in Verbin⸗ 
dung mit einer Förderung derſelben in ihrer religiöfen und ſittlichen 
Erkenntniß. Wie eine ſolche Förderung über die Ziele des Konfirma⸗ 
tions⸗Unterrichts hinaus in anregender und feſſelnder We ſe für die 
jungen Leute geſchehen könne, darüber ſei mit Berückſichrigung der ört⸗ 
lichen Verhältniſſe überall ebenfalls zu verhandeln. 

— (Zur Einführung der neuen Agende) ſchreibt die 
„Prot.⸗Ber.⸗Correſp.“: Als es ſich darum handelte, die neue Agende in 
der preußiſchen Landeskirche einzuführen, da hat wohl man ber gedacht, 
wenn es nirgends glatt geht, jo geht es wenigſtens in Ostpreußen glatt. 
Aber auch hier bleibt die Einführung nicht o hne Widerſpruch. So 
werden einzelne Stücke der Agende ſtillſchweigend in manchen Gemeinden 
fortgelaſſen. Die franzöſiſch⸗ reformirte Gemeinde in Königsberg hat, 
nachdem die Einführung der Agende bereits Monate lang probeweiſe 
ſtattgefunden hatte, einſtimmig beſchloſſen, die Agende rund abzulehnen. 
Aub in den littauiſchen Gemeinden ſtößt die Einführung der neuen 
Agende auf Widerſpruch. 

— (dum Eiſenbahnverkehr Berlin ⸗Bromberg⸗ 
Warſchau.) Die ſeitens der königl. Eiſenbahndirektion zu Bromberg 
beabſichtigte beſondere Bedienung des Bromberg ⸗Warſchauer Verkehrs mit 
Berlin durch Fortführung der Nachtſchnellzüge 61 und 62 nach und von 
Berlin hat leider nicht die Genehmigung des Herrn Miniſters gefunden. 
Man wird alſo nach wie vor gezwungen ſein, die Nachtreiſe nach Berlin 
entweder in einem überfüllten Wagen zu machen oder aber in Schneide⸗ 
mühl umzuſteigen und ſich dort mühſam einen Platz zu erobern. Der 
Beſchluß des Miniſters iſt lebhaft zu bedauern, zumal anläßlich der 
Berliner Gewerbeausſtellung mit einer erheblichen Verkehrszunahme ge⸗ 
rade in den Nachtſchnellzügen gerechnet werden muß. 

— (Billigere Fracht für Reiſegepäck.) Die Handels⸗ 
und Gewerbekammer zu Dresden hat die deutſchen Handelskammern auf⸗ 
gefordert, ſich an einem der zuſtändigen Stelle zu unterbreitenden Geſuch 
des Inhalts zu betheiligen, daß die Fracht für Beförderung von Reiſe⸗ 
gepäck auf den deutſchen Eiſenbahnen auf den Satz von 2 Pfg. für 
100 Kilogr. und ein Kilomtr. ermäßigt und die Aufgabe wie die Ab⸗ 
fertigung von Handgepäck möglichſt erleichtert werde. 

— (Die Direktion der Rentenbank) für die Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen macht bekannt, daß die Feuerverſicherungsbank für 
Deutſchland zu Gotha in die Zahl derjenigen Verſicherungsgeſellſchaften 
aufgenommen worden iſt, denen fie die Verſicherung ihrer rentenpflichti⸗ 
gen Gebäude geſtattet. 

— (Weſtpreußiſche Herdbuch⸗Geſellſchaft.) Die 
nächſte Auktion mit Zuchtthieren der weſtpreußiſchen Herdbuchgeſellſchaſt 
wird laut Beſchluß der letzten Generalverſammlung Mitt» März in 
Marienburg ſtattfinden. Die Anmeldung der Thiere ſoll bis 1. Februar 
geſchehen und es dürfen nur ſolche Thiere zugelaſſen werden, die 
ſpäteſtens 6 Wochen vorher mit Erfolg geimpft ſind. 

— (Deutſcher Lehrer verein.) Dem Jahrbuche des deutſchen 
Lehrervereins für 1896 entnehmen wir, daß die Mitgliederzahl des 
deutſchen Lehrervereins zu Beginn dieſes Jahres 60 797 in 2154 Ber: 
bänden betrug, das ſind 5663 Mitglieder und 144 Verbände mehr als 
im vorigen Jahre. An dieſer Geſammtzahl ſind betheiligt die Pro⸗ 
vinzen We ſtpreußen mit 1843 (im Vorjahre 1874), Oſtpreußen mit 
3300 (3300), Schleſien mit 5100 (5307) und Poſen mit 1980 (2006) 
Mitgliedern. s f 

— (Die Welnachtsfeiertage) baben echtes winterlſches 
Wetter gehabt, ſodaß es diesmal ganz nach Wunſch „weiße“ Weihnachten 
waren. Am Heiligabend wurde das seit in üblicher Weiſe von 6 bis 
7 Uhr durch die Glocken aller hieſigen Kirchen eingeläutet. Schon 
während des feierlichen Geläutes flammten binter den Fenſtern die 
erften Chriſtbaumlichter auf und ihr Schimmer ließ in alle Häuſer Weih⸗ 
nachtsfreude und Weihnachtsjubel einziehen. Zu den ffengottesdienſten 
an beiden Feiertagen ſtrömten ſo große Mengen Andächt ger, daß die 
Kirchen überfüllt waren Die kirchlichen Feiern wurden dadurch ver⸗ 
ſchönt, daß an den Altaren brennende Chriſtbäume aufgeſtellt waren. 
Auch im Uebrigen war der Feſttagsverkehr bei der trockenen Witterung 
ein lebhafter. Die Eisbahn auf dem Geützmühlenteich lockte an beiden 
Feiertagen viele Schlitiſchutläufer beiderlei Geſchlechts an, die ſich unter 
den Klaͤngen einer konzertirenden Kapelle fo munter umhertummelten, 
daß fie mit ihren vor innerer Wärme geröthe en Wangen und blitzenden 
Augen der Kälte trotzten. Zahlreiche Zuhörer hatten ſich am erſten 
Feiertage zu den Konzerten der Kapelle unſerer 61er im Artushofe und 
der Kapelle des 15. Artillerie⸗Regiments im Hotel zum Kronprinzen in 
Podgorz eingefunden und erdrückend war der Andrang von Beſuchern 
auf dem Feſte der Kriegerfechtanſtalt im Wiener Cate in Mocker. Dieſer 
außerordentlich flarke Beſuch zeigte wieder, daß die Gunſt des Publikums 
der Kriegerfechtanſtalt bei ihren Veranſtaltungen treu bleibt. Es war, 
wie immer, ſehr viel, was der genannte Verein an dem F ſtabend bot. 
Nach einem Konzert der Kapelle des Fuß artillerie-⸗Regiments Nr. 11, 
das um 4 Uhr nachmittags begonnen hatte, folgten Theateraufführungen 
und humoriſtiſche Vorträge und den Beſchluß machte ein Tanzkränzchen. 
Die Ausführung des ganzen Programms war eine ſehr gelungene und 
fand größten Beifall. In dem Konzert kam eine ſtimmungs volle Weih⸗ 
nachtskompoſition von Ködel zum Vortrage. Die Theater vorſtellung 
beſtand aus den beiden Stücken „Durchgebrannt“, Luſtſpiel von Simon 
und „Das Feſt der Handwerker“, Poſſe mit Geſang und Tanz von 
Angely. Der Feſtſaal war mit zwei brennenden Chriſtbäumen ge⸗ 
ich ck :. — Im Theater wurde am erſten F iertage abends das bes 
kannte Zaubermärchen „Der Verſchwender“ von Raimund mit der 
Muſik von Konradin Kreutzer gegeben, ein Stück, das derben Humor 
mit echter Porſie verbindet, aber an den Inſzenirungsapparat größere 
Anforderungen ſtellt, als fie eine mittlere oder kleinere Bühne erfüllen 
kann. Trotz dieſer ſzeniſchen Schwierigkeiten machte die Aufführung 
einen ganz guten Eindruck. Die Mitwirkenden ſpielten ſämmtlich mit 
vieler Hingabe. Herr Richter hatte die Rolle des Geiſtes Azur und 
ſand ſich auch mit dem nicht leichten geſanglichen Theile derſelben be⸗ 
frledigend ab; nur paffirte ihm an einer Stelle. daß er nicht richtig 
Kade, infolge deſſen er eine ganze Strophe falſch ſang. Die für den 

achmittag des erſten Feiertags angeſetzte Vorſtellung des Quftipiel „Die 
Geräten“ batte ausfallen müſſen, da der Beſuch vollſtändig ausblieb. 
ft das wohl darauf zurückzuführen, daß andere als Kindervorſtellun⸗ 

gen nachm ettags bei uns noch etwas Ungewöhnliches find. Am zweiten 
Feiertage war das Theater womöglich noch mehr wie am erſten gefüllt, 
> Pläghen im Saal war beſetzt und felbft auf der Gallerie fah man 
opf an Kopf Aufgeführt wurde die Geſangspoſſe „Der Walzerkönig“ 
und auch bei dieſer Aufführung konnte man beobachten, welch belebenden 
Einfluß ein volles Haus auf das Spiel der Schauspieler ausübt. Das 
Zuſammenſpiel war ein ausgezeichnetes, Alles klappte. Von den Dar⸗ 
ſtellern find Hervorzuheben die Herren Direktor Berthold (Rentier 


u Knaus ocean 


Höppner) und Eckert (Schellenberg), die beide gute Masken angelegt 
hatten und durch humorvolles Spiel lauten Beifall entfeſſelten, ſowie 

err Ütichter (Guido), der ein flottes Spiel entwickelte und mit dem 

arftel.: des Rentier Höppner um die Palme des Abends rang. Von 
den Damen find zu nennen Frl. Stillfried, die als Pauline Pünktlich 
mit Munterken ſpielte und fang, Frau Moſewius, die als Maruſchka 
eine ſehr komiſche Figur bildete, und Frl. Wolff (Wally), deren einſache 
Natürlichkeit gefiel. Das Auditorium amüſirte ſich aufs beste Unangenehm 
wurde es auf der rechten Seite des Zuſchauerraums empfunden, daß die Licht⸗ 
ſchirme an den br ne vor der Bühnenrampe mehrfach fehlten. — Im 
Artushofe veranftaltete der Unterſtützungsverein „Humor“ am zweiten 
Feiertage ein Doppel⸗Konzert, das beſonders reiche muſikaliſche Genüſſe 
bot. Im großen Saale, wo zwei Tonnenbäume im Lichterglanze ſtrahl⸗ 
ten, konzertirte die Kapelle des 61. Regiments und im Splegelſaale die 
Kapelle des 15. Artillerteregiments. Aus dem Konzert⸗Programm, deſſen 
geſchmackvolle Wahl allgemeine Anerkennung fand, erwähnen wir die 
Paraphraſe über „O du fröhliche Weihnachtszeit“ von Franke, „Fröh⸗ 
liche Weihnachten“, großes Tongemälde von Ködel, Weihnachtspotpourri 
von Hannuſch und „Die Waldmühle“, Tongemälde in 8 Bildern von 
Weißenborn. Das Konzert begann um 4 Uhr und erreichte um 11 Uhr 
ſein Ende. Der Beſuch war zahlreich, doch füllte ſich nur der große 
Saal ganz. Von allen Seiten konnte man den Wunſch nach öſterer 
Wiederholung ſolcher Doppelkonzerte hören. Natürlich hatte der Verein 
wieder für eine reichhaltige Tambola geſorgt, die vollſtändig ausverkauft 
wurde. Es ſei bemerkt, daß der „Humor“ in den letzten vier Monaten 
neun Unterſtützungssedürftige mit 115 Mk. unterſtützt hat. — Heute 
haben wir den ſogen, „dritten“ Feiertag, der wieder zum Alltagsleben 
überleitet. 

— (Streitigkeiten wegen der Weihnachtsgeſchenke) 
zwiſchen Herrſchaft und Geſinde ſind nach dem Feſte keine Seltenheiten. 
Wir bemerken daher, daß nach $ 36 der Geſindeordnung Weihnachts⸗ 
geſchenke auf den Lohn angerechnet werden dürfen, wenn der Dienſt⸗ 
vertrag im Laufe eines Jahres durch die Schuld des Geſindes aufge⸗ 
hoben wird. Kündigt alſo ein am 1. April 1895 gemietheter Dienſtbote 
am 1. April 1896, fo iſt die Anrechnung auf den Lohn nicht geftattet, 
Ebenſo darf eine bloße Rückforderung der Geſchenke ſeitens der Herrſchaft 
nicht ſtattfinden. 

— (Beidem bevorſtehenden Quartalswechſel der 
Dienſtboten), namentlich auf dem Lande, ſei wiederholt vor dem 
Zuzug nach Berlin gewarnt. Das Angebot beſonders weiblicher Dienft: 
boten hat dort in den letzten Jahren den Bedarf bei weitem über⸗ 
ſtiegen. Insbeſondere iſt der Zuzug aus den öſtlichen Provinzen 
ganz bedeutend. Da die Mädchen außerdem den ſtädtiſchen Anſprüchen 
zum Theil nicht gewachſen ſind, fallen ſie leicht in die Hände 
gewiſſenloſer Perſonen, welche ſie ausbeuten und ins Unglück ſtürzen. 

— (Chauſſeebau.) Die Gemeinde Neu⸗Skompe hat beſchloſſen, 
innerhalb des Gemeindebezirks den Grund und Boden zum Bau der 
Chauſſee von Culmſee nach Dubielno dem Kreiſe Thorn unentgeltlich 
und koſtenfrei zum Eigenthum zu überweiſen. 
— Flachſchnitzerei für Damen.) Herr Lehrer Rogo⸗ 
zinski, der Leiter der Werlſtätte des hieſigen Knaben-Handarbeits⸗Ver⸗ 
eins, beabſichtigt nach Neujahr einen Kurſus in Flachſchnitzerei für 
Damen zu geben. Anmeldungen für dieſen Kurſus werden von jetzt an 
entgegengenommen. 

— (Bei dem Brande des Poſtpacketwagens) auf der 
Strecke Stralſund⸗Berlin wurden 843 Packete vernichtet, die theils nach 
Berlin, theils nach Mecklenbußg, Pommern, Oſt⸗ und Weſtpreußen be: 
ſtimmt waren. 

— (Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Roſenkranz am Poſtgebäude. 
Polizeiſekretartat. Zugelaufen ein ſchwarzer Pudel beim Einwohner 
Rohde in Rudak. Zurückgelaſſen ein Karton mit Brieſpapier und eine 
Agenda im Geſchäftslokale von Fränkel, Altſtädt. Markt. 
on der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,10 Mtr. 
über Null. Das Waſſer fällt ſtark, Eisgang ſehr ſchwach. Im pol: 
8 Stromlauf der Weichſel iſt das Eis wieder zum Stehen ge⸗ 
ommen. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
Näheres im 


Podgorz, 24 Dezember. (Verſchiedenes.) Die Liedertafel hielt am 
Freitag eine Verſammlung ab, in welcher die Ergänzungswahlen zum 
Vorſtande für mehrere ausgeſchiedene Vorſtandsmitglieder vorgenommen 
wurden. Gewählt wurde zum Borſitzenden Herr Böttchermeiſter Becker, 
zu deſſen Stellvertreter Herr Packmeiſter Kauer, zum zweiten Schrift⸗ 
jübrer Herr Lehrer Wendt und zum Fahnenjunker Herr Reſtaurateur 
Gülle. Aufgenommen wurde ein Mitglied. Als Dirigent fungirt ein 
tüchtiger Muſiker des 15. Fuß⸗Artillerieregiments. Das Vergnügen 
am 11, Januar findet beſtimmt ſtatt. — Verhaftet wurde geſtern nachts 
ein Obdachloſer, welcher ſich hier in einem Hausflur zum Schlafen nieder⸗ 
gelegt hatte. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 24. Dezember. (Gänſediebſtahl.) Dem 
Beſitz r Schedler in Gurske find in einer der letzten Nächte mehrere 
Gänſe geſtohlen worden. Von dem Diebe hat man noch keine Spur. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 23. Dezember. (Pocken. Bauernagrar⸗ 
bank. Verwaltungsweſen.) Die Zahl der Pockenerkrankungen nimmt in 
Lodz noch immer zu. Da zumeiſt die Kinder der Arbeiterbevölkerung 
davor betsoffen merhen, hat der Gouverneur angeordnet, daß auch alle 
Fabrikarbeiter geimpft werden ſollen. — Die Gründung einer beſonde⸗ 
ren Bauernagrarbank für Polen wird angeſtrebt, um die Beſiedelung 
des Grenzgebietes mit orthodoxen Bauern zu beſchleunigen. — Wie ver⸗ 
lautet, ſollen die Generalgouverneurſtellen in Kiew und Wilna aufge⸗ 
hoben werden. 


— 

— (Erledigte Schulſtellen.) Lehrerſtelle an der Stadt⸗ 
ſchule in Schwetz (Kreisſchulinſpektor Kießner⸗Schwetz), evangeliſch; in 
Schloß Birglau, Kreis Thorn, (allein, Kreisſchulinſpektor Dr. Hubrich⸗ 
Culmſee), katholiſch. 


Mannigfaltiges. 
Kutſcher⸗Streik.) Die Berliner Toxameter⸗Kutſcher beſchloſſen 
in einer am Montag abgehaltenen Verſammlung, vom 25. Dezember 
ab wegen Lohnſtreitigkeiten mit den Fuhrherrn zu ſtreiken. 

(Schiffsunfälle.) Aus Dublin, 24. Dezember wird gemeldet: 
Ein Rettungsboot, welches die in bedrängter Lage befindliche Be⸗ 
mannung eines Schiffes in der Bucht von Kingstown retten wollte, 
ſchlug um. 16 Perſonen ertranken. — Auf der Höhe von Dungarvan 
ſtrandete geſtern das Schiff „Moresby“. 17 Perſonen ertranken. 

8 In dem Prozeß Sanke) hat der Staatsanwalt Reviſion ein⸗ 
gelegt. h 


(Ueber die „Abreiſe“ des bekannten Ber⸗ 
liner Rechtsanwaltes Dr. Fritz Friedmann) if 
noch nichts genaues bekannt geworden. Nach einer Nachricht hat 
er einen Brief an ſeine Gattin zurückgelaſſen, deſſen letzte Worte 
lauten: „Auf Wiederſehen in Ruhe oder im Tode. Dein 
Friedel.“ Eine andere Mittheilung würde, wenn ſie der Wahr⸗ 
heit entſpräche, das letzte Wörtchen „Dein“ höchſt anmuth eg be⸗ 
leuchten. Denn nach ihr ſoll der liebe Friedel mit einem Herrn 
und zwei Damen zuſammen im Schnellzuge Berlin — Breslau — 
Wien geſehen worden und in Prerau an der öſterreichtſchen 
Grenze ausgeſtlegen ſein. Sonſt Soll er noch aus Leipzig und 
Köln an feinen Generalfubltituten Dr. Löwenſtein Nachricht ge⸗ 
geben haben. Auch die Abficht, nach Amerika gehen zu wollen, 
wird ihm zugeſchrieben, kurz die Gerüchte über dieſen Auser⸗ 
wählten in Israel ſchwirren durcheinander wie die Kurſe an 
der Börſe, wenn der Tag am heißeſten iſt. Thatſache iſt und 
bleibt: er iſt weg, fort, auf und davon, und kehrt gewiß nicht 
fo leicht wieder. Denn feine Hinterlaſſenſchaft iſt ein ſchwerer 
Berg von ſchwarzer Wäſche, deren richtige Behan lung von der 
ihm befreundeten Preſſe gewiß veranlaßt werden wird. Vor⸗ 
läuft! meldet Diefe bereits, daß mehrfache Verſteigerungen in 
feiner Wohnung ſtattgefunden haben und daß feine Familie 
gänzlich von allen Mitteln entblößt el: Das letztere klingt frei⸗ 
lich wenig glaubhaft, obwohl angenommen werden darf, daß 
Dr. Friedmann eine ganz hübſche Pleite hinterlaſſen wird. Er 
hat ungeheure Einnahmen gehabt (manches Jahr bis an 200 000 


Markl), aber auch ſchauderhaft viel verbracht, verlegt, verſchlemmt 
und vor allem — verſpielt. Daraus namentlich ſoll ſich die 
bohe Summe feiner Schulden erklären. Die können aber nicht 
der einzige Grund feines Verſchwindens fein. Denn feine Leute 
haben ihn oft genug herausgeholſen und hätten auch jetzt ge⸗ 
wiß wleder für ihn „zuſammengemacht.“ Aber es muß noch 
anderes dahinter ſtecken, und die Sorge vor dem Ausfalle des 
Urtheils des Ehrengerichtshofes in Leipzig iſt gewiß nicht feine 
einzige geweſen. Nun, die kommenden Wochen werden ja wohl 
noch mehr Offenbarung ſchaffen. Vorläufig trauern alle Wucherer, 
Betrüger u. ſ. w. heftig, daß ihnen ihr befter Vertheldiger 
abhanden gekommen. g 

(Jugendlicher Selbſtmörder.) Ein 13jähriger 
Volksſchüler in Zweibrücken hatte in ſeiner Schulklaſſe Tinten⸗ 
kleckſe auf dem Boden gemacht. Während der Pauſe machten 
die Kameraden den Knaben auf die bevorſtehende Strafe auf⸗ 
merkſam. Aus Furcht vor der Strafe juchte und fand der arme 
Junge den Tod im Schwarzbach. 

(Leopold von Ranke) wurde am Sonnabend vor 
100 Jahren zu Wiehe in Thüringen geboren. Das Haus in 
Berlin, in welchem der Geſchichtsforſcher gewohnt und ſeine be⸗ 
deutenden Werke geſchrieben hat, iſt von der Stadt mit einer 
Gedenktafel geſchmückt worden. Der Gelehrte erreichte ein Alter 
von 91 Jahren. 


Neueſte Nachrichten. 
Paris, 27. Dezember. Heute interpellirt der De⸗ 
putirte Mery den Kriegsminiſter über die Todesum⸗ 
ſtände Max Lebaudins im Militärhoſpital. Lebaudin 


hinterläßt 35 Millionen. 

Gent, 27. Dezember. In einer hieſigen Gasfabrik 
fand eine Exploſion ſtatt. Das Gebäude iſt bedeutend be⸗ 
ſchädigt, Menſchen ſind nicht verletzt. 

Nom, 24. Dezember. Nach einer Meldung der „Agenzia 
Stefani” aus Konſtantinopel vom heutigen Tage hätten Nach⸗ 
richten aus Aleppo zufolge die türkiſchen Truppen Zeitun ges 
nommen. Die Aufſtändiſchen ſollen ſich in die Berge geflüchtet 
haben. 

Nom, 27. Dezember. Der vatikaniſchen Staats⸗ 
kanzlei wird aus Kairo gemeldet, der Mahdi habe die 
en zum heiligen Kampfe gegen die Italiener aufge 
rufen. er 

Algier, 26. Dezember. Unweit des hieſigen Hafens ſtießen 
der unter holländiſcher Flagge ſegelnde engliſche Dampfer „Belle⸗ 
rophon“ und der franzöfiſche Dampfer „Emile Holeoiſe“ zu: 
ſammen. Der letztere ſank. 
6 Araber. 

Yokohama, 26. Dezember. Der Kreuzer „Kwanping“, 
welchen die Japaner den Chinefen im japaniſch⸗chinefiſchen Kriege 
weggenommen hatten, iſt bei den Pescadores⸗Inſeln am 21. 
Dezember geſcheitert, mehrere Offiziere und etwa 60 Mann 
werden vermißt. 

Newyork, 25. Dezember. Nach einem Telegramm aus 
Havanna hat Marſchall Martinez Campos den Führer der Auf⸗ 
ſtändiſchen Gomez 21 Meilen von Matanzas entfernt nach einem 
verzweifelten Kampfe vollſtändig geſchlagen. Die Aufſtändtiſchen 
verloren an Todten und Verwundeten 700 Mann. Die ſpa⸗ 
niſchen Truppen, deren Verluſte unbedeutend find, verfolgen die 
Flüchtigen. 

Verantwortlich für die N.daktion: Heinr. Wartmann m Thorn. 


2 5 Telegrapbiſcher Berliner Börfenberict. i 
u. 127. Dzbr. 24. Dibr, 


Tendenz der Fondsbörſe: Feft. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217—60 | 217-25 
Wechſel auf Warſchau kurz 216—65 216 055 
Preußiſche 3 %% Konſols . 99—25 98-90 
Preußiſche 3½ % Konſols 104—10 | 104 — 
Preußiſche 4% Konſols 105-10 105 20 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99 — 401 99— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104 101104 —1 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % ũ Ubi. 66-0 66-- 
Polniſche Liquidationspfandbrie e — > 
Weitsreukiite Pfanbbriefe 3½ % 100-20 100—20 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 200 —10 195 60 
Oeſterreichiſche Banknoten 7 168—30 68-40 
Weizen gelber: Dezember 146— 146 — 
Mal!! ER; 148—75 | 149—25 
loko in Nemyrrl . 67 68 ¹ 
Roggen: loko „ i 
Dezember . . . I 119 —751120— 
Ell ͤĩðƷB! 
Juni „ . „ * * „ 125— — 
Hafer: Dezember 119— 2518-75 
RM . 111950111925 
Nüböl: Dezember [4690 4710 
Mai 460 
Spiritus: 
50er loko 51-801 52—10 
70er loko 32—40 32-- 60 
70er Dezember. 57—h0]| 37—80 
70er Mai 37—30| 37—40 


Diskont 4 pot, Lomb zinsfuß 4 p6t. reip. 5 pCt. 


Königsberg, 24. Dezember. Spirttusbericht. Pro 19000 Liter⸗ 
pCt. unverändert. Zufuhr 60 000 Liter. Gekündigt 30 000 Liter. Loko 
kontingentirt 51.50 Mk. Br., 50,75 Mk. OGd., —,— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 31,75 Mk. Br., 31,15 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 29. Dezember 1895. (n. Meihn,) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm 9%, Uhr Pfarrer Stachowitz. 

— Abends 6 Uhr Pfarrer Jacobi. Kollekte für den Jeruſalem⸗ 

Verein. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9¼ Uhr Kirchenviſitation und 
5 Prüfung der Konfiemanden: Prediger Pfefferkorn. — Nachm. 5 Uhr 

kein Gottesdienſt. 


Evangeliſche Militär⸗Gemeinde (neuſtädt Kirche): vorm. 11%, Uhr 


Dipiſionspfarrer Strauß. — Der Kindergottesdienſt fällt aus. 
Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal Hofſtraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 
4 Uhr Prediger Ml yer⸗Poſen. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 91, Uhr Leſegottesdienſt. 
e e Kirche in Mocker: vorm. 9½ Uhr Paſtor 
er. 7 \ 
Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr Pfarrer Endemann. 
Betſaal in Lulkau: vorm. 10 Uhr Prediger Hillmann. N 
— —— SET ů — ——— ſ— ' 22 — — 


A | | 


Schwarze Seideustoffe | 


sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art zu wirkl. Fabrikpreis. | 
unt Garantie f. Aechtheit und Solidität v. 5 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u. 
zollfrei ing Haus. Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private. Tausende | 
v. Anerkennungsschreiben. Muster feo. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz. 


Adolf Grieder & Cie, en, Zürich, 
Königl. Spanische Hoflieferanten, ; 
CVVT 


Zehn Perſonen ertranken, darunter 


—— —— — 


Zee Neujahrskarten 


in überraschend schöner, geschmackvoller und reichster Auswahl in allen Preislagen ber 


E. F.£Schwartz. 
Kurſus in Flachſchnitzerei für Damen. 


Ich beabſichtige kurz nach Neujahr einen 
Kurſus in Flachſchnitzerei für Damen zu 
geben. 

Anmeldungen in meiner Wohnung — 
Gartenſtr. 18 — Zugang von der Thalſtraße. 

Rogozinski. 


Zur Anfertigung von 


Dejeuners, Diners und 


Cocos- | Linoleum, 


Läufer U. Jeppiche Delmenhorſter „Anker“ Marke, 


für Contore, Bureaus, glatte und bedruckte Waare, 


Coden. gupmatten u. Ghürvarleder, Lindleumlänfer und Linoleumvorleger, 
| Linoleumſeiſe und fonſervirungsmaſſe 


Läuferſtoffe aus Wolle und Jute, 
empfiehlt die 


Tuchhandlung Carl Mallon, Thorn, 
Altſtädt. Markt Nr. 23. 


80 eee eee 


Statt besonderer Anzeige. 


T H O 
Sonntag den 29. Dezember: 


Turufahrt nach Culmſee. 


= der Nacht zu heute ſtarb 
unſer geliebtes Söhnchen 


ndreas v. Paledzül 


Abmarſch um 2 Uhr Nachmittag vom 


101 en Lebensfrühling, was ® Präcisi vi H. Loerke, © Soupers, Kriegerdenkntal 
ihren Freunden und Bekannten räcisions - Uhrmach beit N n a SEE 
elbe! anzeigen 8. — — ̃ V | IF ÜRSCERKFOME 
Rechtsanwalt von Paledzki 1 Lager von goldenen u. ſilbernen Herren: und Damen⸗Uhren, Regulatoren, 2 ſchaften von hier und Umgegend. u Bromberger Vorstadt 
. 8 Groſßſes La en Gold, Granat, Kere len a v Silberſachen Alfenide 8 Daun er 1. Linie 
e ei X „Korallen⸗ un erſachen, . ; ; N g 5 
F 8 und optiſche Waaren. Goldene Ringe 333 geſt. von 2,75 Mk. 8 W. Taegtmeyer, Ziegeleipark. 9 An Sylveſter⸗Abend 
EN BE Trauringe nach Maaß. ag 2 Fernſprecher Nr. 49. I m Sylveſter en 
CCTV N 
F III 1ja 18 _ Maskenball. 


Krieger: 


Bromberger Thor an. 


Heute Sonnabend Abend 


NN von 6 Uhr ab: 
Nur en 995 e 5 0 £ a rte 1 3 Frische Grütz-, Blut- 
riden eske tritt der Verein Sonntag IH 8 f 
den 29. d. Mis. nachmittags 2 Uhr am F MENZEL 7 . e 
0 9 5 


Der Vorſtand. 


Thorn, 


Hosenträger 


fomiſchen und ernſten Inhalts, 


Düffeldorf, Punfd-Effenz 


Stein- u. Kieslieferung. 3 in gröhter Auswahl. a emien. 
Die Lieferung vou Feldfteinen und Kies A. Malohn. Salon-Pianinos 


zur Unterhaltung der ſtädtiſchen Chauſſeen 
für das Etatsjahr 1896/97 und zwar für die 


Gegen Kälte u Mäſſe 


1,72 Mtr. hoch, kreuzſ. ganz in Eiſen, pracht⸗ 


Bromberger Chauſſee 100 ebm. Steine — 212 voller Ton, 10 Jabre Garantie, für 500 Mk 
Culmer e ee 75 UI f [ E I 4 I ll I { il k I + empfehle ich meine ſehr warmen, reell gearbeileten 0 a, ki 

Liſſomitzer 5 200 „ 1 . . SZ Zy pihs kl. 

Serbitfcher F 9 7 85 Filzschuhe, Tuchschuhe, Vertreter für die Hof Vaneforte Fabrikanten 
5 C. Bechstein & J. Blüthner. 


Gremboczyner „ 250 „ 75 
und für die beiden letztgenannten Chauſſeen 
300 obm. Kies joker i. Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung vergeben werden. 


Nordland⸗Punſch mit Burgunder u. Vanille, 


Braunſchweiger Korn gen. Edelweiß, 


Pelzſchuhe 1. Stiefel 


für Haus, Komptoir und Reiſe. 


G. Grundmann, Thorn. 


möbl. Zimmer billig z. verm.; auch mit 
Penſion. Eliſabethſtraße 12, 2 Tr. 


1 


Angebote in verſchloſſenem Umſchlag !.... . ER 15, Le A ern 
find bis [ Ib Süsse Preisselbeeren Kloſet und Waſſerleitung 4 Treppen, 
Ha b und Ha ’ für 350 Mk. vom J. April 1896 ber⸗ 


Mittwoch den 8. Januar 1896 
vormittags 12 Uhr 

im Stadtbauamt I einzureichen, woſelbſt zu 

dem gedachten Zeitpunkt in Gegenwart der 

etwa erſchienenen Bieter die Offerten geöffnet 

werden. 

Die Bedingungen können vorher während 
der Dienſtſtunden im Stadtbauamt I einge⸗ 
ſehen werden. 

Thorn den 21. Dezember 1895. 

Der Maniitrat. 


Neujahrs- 
Karten. 


Justus Wallis. 


Düffeldorfer und 
— Kölner 


Punſch⸗Eſenzen 


ins verſchiedenen Sorten ug 
empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


3500-4000 IK. 


u 4½ Prozent zur erften Stelle auf ein 
fta uſches Grundſtück von ſofort geſucht. 
Offerten unter A. K. in der Exp. d. Ztg. 

find auf ſichere 
3—4000 Mark Hypothek zu ver⸗ 


geben. Nähere Auskunft eriheilt 
J. Kuozkowski, Töpfermſtr., Hoheſtr. 11. 


Standesamt Mocker. 


Vom 19. bis 26. Dezember ſind gemeldet: 
n. als geboren: 

1. Arbeiter Hermann Krumrey, S. 2. 
Maurer Stanislaus Guſicki, T. 3. Arbeiter 
Vinzent Kuczawski, S. 4. Arbeiter Anton 
Kaniewski, S. 5. Zimmergeſelle Hermann 
Doebelt, T. 6. Arbeiter Adolf Kujas, S. 
7. Arbeiter Johann Müller, T. 8. Maurer 
Friedrich Schuchnilski, S. 9. Arbeiter Guſtav 
Heimann, S. 10. Arbeiter Marian Schalutzli, 
S. 11. Maſchiniſt Franz Dylewski T. 12. 
Arb. Wladislaus Ceglowski⸗ Schönwalde, T. 

b. als geſtorben: 
1. Amalie Funk geb. Krieck, 54 J. 2. 


Ingber⸗Magen⸗Wein 


Hugo Hesse & Co., Chotu, 


| ff. Tafelliköre 


bringen wir in empfehlende Erinnerung. 


„Unterm Lachs“. 


W. Zielke 


empfiehlt 


hochfeine Salon⸗Piauinos, 


kreuzſaitig, eiſ. Panzerſtemmſtock, neueſter 


Konſtrukton von 


100 Mark 


an. 10 Jahre © ranti>. 


Billigste und beſte Bezugsquelle 


für 


Gold- und 


Silber - Waaren 


Juwelen-, Corallen:.» „Panatschmück- 
gesenstäue, goldene und silberne 


Taſchen-Uhren 


in den neueſten Muſtern und großer Auswahl. 
Selbſtfabrizirte goldene maſſive 


Ketten und Ringe 


zu Fabrikpreiſen 
bei 


S. Grollmann, 


Goldarbeiter, 
8. Elisabeth-Strasse 8. 


Tribstlockernde E — 
mehl mit Kuchengeg 
Es beseitigt alle Umständlichkeiten und 


Unzuverlässigkeiten deim Kuchenbacken, .. 
N e für gutes en? 


ad 


6) 


u 
Weitersparniss 


al m 141, 
be FA durch aller ausgeratetereinfaruung 


ee Es macht das Gebäck wohlachmecken- 
a 8 ir sfröglicher u.schöner 


“Man verlange Prosdecte 
in Colonialwaaren Mehl u derg! Handlungen 


$.MATHEUS,BERUN, KaiserWilhelmstr18 N 


Umftändehalber: 


1. brauner Wallach, 4“, aut 
geritten, a!3 Kommandeur: 
pferd gegangen, 2. brauner Wall ch, gut 
geritten, auch als Wagenpferd gegangen, 
billig zu verkaufen. Auskunft 


Tafel- 
Zander 


a Pfd. 50 Pf., 


Karpfen 4 


a Pfd. 60 Pf. 


empfehle und verjende in 
lebensfriſcher Waare. 


Bd. Müller, Danzig, 


. Us 417 


geefiſchhandlung. 


Thorn. 


Tuehlager und Maassgeschäft für neueste Herren- 
Moden und Uniformen. 
BEE Militär-Effekten. ag 


Prima Dillgurken, Magdeb. Sauerkohl, 
vorzügliche Kocherbsen 
empfiehlt A. Kirmes. 


Eine ordentliche Kinderfrau 
wird von Neujahr geſucht. 
Pohl, Gerechteſtraße 3. 


Köchinnen und Hausmädchen 


weiſt nach E. Baranowski, Miethsfrau. 


Fuhrleute 


finden Beſchäftigung bei 
Z. Gasiorowski, Seglerſtraße 13. 
PP ccc 


Eine möblirte 


Offiziers⸗Wohnung 
mit Burſchengelaß, in guter Lage, 


wird zum 5. Januar 1896 geſucht. 
Zu ere ragen in der Expedition d. Ztg. 


Journale Mell enftr:Be 96, part., links. 
Ein möblirtes Zimmer nebſt Kabinet zu 

vermiethen. Breiteſtraße 32, III. 
Eine Wohnung, 1. Etage, 5 Zimmer, 
Küche u. Dauhehär iſt vom 1. April zu 
vermiethen. Frohwerk, Eliſabethſtr. 6. 


Artushof. 


Glückwunſchkarten 


zum Neujahrsfeſte 
in verſchirdenen, einfachen wie eleganten, Ruſtern 
fertigt die 

C. Dombrowski“ we Buchdruckerei, 


Katharinen- u. Friedrichstr.-Eke. 


miethet Moritz Kaliski. 
vom 1. April 1896 

L a d en zu Se e 

K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


Mö bl. Zimmer für 1 od. 2 Herren gom 

1. Jauuar billig zu vermiethen. 

H. Kadatz, Ww., Schillerſtr. 5, II. 

Möbl. Zim. m. Burſchengl. z. v. Bankſtr. 4. 

gu möbl. Wohnung, 2 Zimm. pt. ſofort 
billig zu verm. Heiligegeiſtſtraße Nr. 11. 


Möbüiete Zimmer zu vermiethen 

A. Kube. Kathärinenſtr. 7. Il. 
Herrſchaftl. Wohn. Deuter, Schulſtr. 29. 
Gerſtenſtr. 13. 


Pferdeſtall zu vermiethen. 


Im Neubau Schulſtr. 10.2 ſind 


Wohnungen 


von 12 Zimmern vom 1. Juni oder 1. 
Juli 1896 ab zu vermiethen. 
6. Soppart. 
öbl. Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
Pferdeſt. u. e Waldſtr. 74. 
Fü erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei U. Nik: “ 
3 mit Burſcheng. zu verm. 
Möbl. Wohnung Bacencane Ar. 15. 
Die von Herrn Hauptmann Schaubode 
innegehabte 2. =. in meinem Haufe, 
Mellien⸗ u. Ulanenſtr.⸗Ecke iſt verſetzungs⸗ 
halber ſofort oder ſpäter zu vermie then. 
Conrad Schwartz. 


ze möblirtes Zimmer iſt zu ver⸗ 
miethen Breiteſtraße 39, 3. Etg. 
Ei fi. Stube f. eine einzl. Perſon v. 1. 

Jan. 1896 z. v. Coppernikusſtr. 22. 


3. Etage, 


6 Zimmer, vermiethet A. Stephan. 


unge Herren finden frdl, Aufnahme bei 


guter Penſion Kloſterſtraße 20, part. 


ſofort zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldſtraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 
H. Nitz, Culmerfſträße 20, 1. 


1 möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherſtt. 14. 
wei gut möblirte nach dem Markt bele⸗ 
gene Zimmer zu vermiethen. 
Renſtädt. Markt 20, I. 
2 eleg. möbl. Zim., a. zu ammenhäng. u. 
Burſcheng. z. v. Culmerſtr. 12, 3 Tr. 


Verſetzungshalber 
ift die bisher von Herrn Hauptmann Fritsche 
bewohnte 3. Etage ſofort zu vermiethen. 

Culmerstrasse 4. 


2 Stuben, Küche u. Zubebör 
zu vermethen. Bäckerſtraſſe Nr. 6. 
Webnung von 2 Zimmern, Küche n Zubehör 


von ſofort zu verm. Neuſt. Markt 20, I. 


’ . n meinem MET neuerbauten mg 
Emma 8 7% 3. Arbeiter Marzel 7 Shloßtrane 14, yart | Wo h n b au fe 
N Eine Equipage, | | | | | am Wilhelmsplatz, find im Erdgeſchoß, 


Katharinenflur 2 M. 5. 1 männliche Todt⸗ 
geburt. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kaufmann Louis Borkowsky⸗Friedland 
Oſtpr. und Anna Lewy⸗Mocker. 

d. ehelich ind verbunden: 

1. Arbeiter Anton Pnuzinski mit Wittwe 
Emilie Oßowska geb. Wrzeszezynska⸗Rubin⸗ 
kowo. 2. Tiſchlermeiſter Auguſt Buhrmeiſter 
mit Auguſte Tomela. 


einen Schlitten, zwei Arbeitswagen 
(einſp.), Sielen und andere Utenſilien 
verkauft Kurowski, Neuſt. May kt. 


Tea. 3 Mir. grosser Nussbaumspiegel 


nebst 4. Nussbaumstühlen, 
beides mit Muſchelaufſatz, find billig zu 
verkaufen. J. Skowrenski, Brückenſtr. 16. 


M. Z. m. K. f. 5 M. ſof. z. v. Gerberſtr. 21, II. 


vermiethen. 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung,, 


Schulſtraße Nr. 15, vom 1. Januar 1896 zu 
G. Soppart. 


Ein großer Lagerkeller 
iſt im ganzen, auch getheilt, ſof. zu verm. 
1° Zimmer nebſt Kabinet fofort zu 
Eu vermiethen Culmerſtraßſe 10, I. 


der 3. Etage und im Dachgeſchoß je 

eine Wohnung, beftebend aus vier Zimm., 

Küche, Zubehör und Badeeinrichtung von 

ſofort oder 1. April 1896 ab zu verm ethen. 
Conrad Schwartz. 


1 möbl. Zimmer 


nebſt Kabinet (auch für 2 Herren) v. ſofort 
zu vermiethen Preiteſtraßſe 32, nl. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— NEREEABE®E 


Werk unter dem Titel „Der Silber- 


9 


Sonntag den 29. Dezember 1895. 


Beilage zu Nr. 303 der „Thorner preſſe“ 


er ag der Hohenzollern. 

Der Br SE der Hohenzollern war einft weit 
berühmt; aber feit den Zeiten der ſchleſiſchen Kriege und in 
den Unglückstagen nach der Schlacht bei Jena iſt er arg zuſam⸗ 
mengeſchmolzen und bis auf die Stücke in dem Buffet im Ritter⸗ 
ſaale des königlichen Schloſſes verſchwunden. Auf Grund ein⸗ 
gehender en ee 1 Sd on 

in den königlichen Schlöſſern, Dr. P. 5 

ſammlungen in d 9 is gane ve date 
ollern im königlichen Schloſſe zu Berlin“ erſcheinen laſſen. Na 
Seidel giebt ef das 1715 aufgeſtellte Inventar die erſte lücken⸗ 
loſe Ueberſicht über den Silberſchat des preußiſchen Herrſcher⸗ 
hauſes. Der erſte König hatte den überkommenen Schatz in's 
Ungeheure vermehrt. In einer ſummariſchen Ueberſicht figuriren 
4 Buffets mit 294 kunſtvoll gearbeiteten Silbergefäßen; die 
Zimmerausſtattungen beſaßen: 13 ſilberne Kronleuchter, 16 Tiſche, 
18 Spiegel, 48 Gueridons, 26 Girandolen, 437 Blakers, 68 
Brandruthen, 5 Kaminroſte, 1 Kanapee, 3 Armſeſſel; auf den 
Kaminen waren plazirt 23 Vaſen, 10 Blumentöpfe, 2 Rauchfäſſer 
und 6 Becher, dazu kamen 2 Globi, von drei Figuren gehalten, 
9 Feuerſchirme, 10 Kamingeräthe ꝛc. An Filigranarbeiten werden 
96 Nummern aufgeführt, ſilberne Tafelſervice waren im ganzen 
14 Stück vorhanden, die nicht weniger als 10 402 Mark wogen. 
Die Berliner Mark, die hier in Frage kommt, iſt mit 233,788 
Gramm berechnet. Das im Schatzgewölbe aufbewahrte Silber 
wog 1753 Mark. Dieſer Schatz wurde nun durch Friedrich 
Wilhelm I., beſonders im letzten Jahrzehnt ſeiner Regierung, 
um ein Bedeutendes vermehrt. Ein eigentliche Inventar exiſtirt 
über die Anſchaffungen von 1730 bis 1740 nicht. Trotz der 
Lückenhaftigkeit der Quellen vermochte Seidel 172 ſilberne Aus⸗ 
ſtattungsſtücke und Geräthe verſchiedener Art nachzuweiſen. Die 
Krone aller Schöpfungen Friedrich Wilhelms I. auf dieſem Gebiete 
bildete der ſilberne Chor im Ritterſaal, der 1745 in den Schmelz: 
tiegel wandern mußte. Heute befindet ſich an dieſer Stelle eine 
Kopie aus verſilbertem Holz. Lieberkühn hat das ungeheure 
Prachtſtück im Juli 1739 fertiggeſtellt. Der Chor wog nach den 
amtlichen Feſtſtellungen 7270 Mark, 15 Loth, 1 Quentchen und 
gezahlt wurde dafür dem Kontrakt gemäß an Lieberkühn die 
Summe von 94 522 Thalern 9 Groſchen. Der ſilberne Chor 
hat nur ein Daſein von 5 Jahren gefriſtet, denn ſchon 1745 
ſah ſich Friedrich der Große gezwungen, die aufgeſtapelten Silber⸗ 
ſchätze theilweiſe der Kriegsführung dienſtbar zu machen. Die 
Einſchmelzungen gaben dem König etwa 1401 612 Thaler an 
die Hand, und bei der zweiten Verminderung des Schatzes im 
Jahre 1757 handelte es ſich um 600 000 Thaler. 1809 opferte 
Friedrich Wilhelm III. den letzten Reſt des Gold⸗ und Silbergutes. 
Damals wurde nur noch ein Erlös von 150 980 Thalern 13 
Groſchen erzielt, aber die Gefäßſammlung im Ritterſaal wurde, 
wie ſchon erwähnt, in letzter Stunde noch dem Verhängniß ent⸗ 
riſſen. Der Hoſfſtaatsſekretär Ernſt Friedrich Bußler bat den 
König um Schonung der zu jenem Buffet gehörigen Stücke und 
erreichte, daß dieſe in ihren Kiſten von Memel wieder nach Berlin 
zurückwanderten. 5 

Mit dem Silberſchatz Hand in Hand geht ein Goldſchatz 
Friedrichs I., der ebenfalls nicht mehr vorhanden iſt. Der Metall⸗ 
werth wird auf etwa 106 000 Thaler angegeben. Das Inven⸗ 
tarium zählt 201 Nummern auf. Unabhängig davon iſt das 
ſogenannte goldene Kabinet der Königin Sophie Dorothea, deſſen 
Goldſchatz auf 74 621 Thaler 23 Groſchen 10% Pf. Metall⸗ 
werth im Jahre 1757 beim Tode der Königin abgeſchätzt wurde. 
Friedrich der Große hat ihn einſchmelzen laſſen, um ſich daraus 
ein Tafelſervice zu beſchaffen, wie es in ſolcher Pracht kein Fürſt 
jemals beſeſſen hat. Es ſind Wunderdinge von dieſem goldenen 
Service gefabelt, noch in jüngſter Zeit iſt der Werth deſſelben auf 
eine Million Thaler angegeben. Nun hat Seidel feſtgeſtellt, daß 
der reine Metallwerth des Services in 19½ karätigem Golde heute 
ungefähr 7 100 000 Mark betragen würde bei einem Geſammt⸗ 
gewicht von 1252 Mark 11 Loth 3 Quentchen. Das Service 
wurde 1809 ebenfalls eingeſchmolzen und ergab eine Summe von 


208 455 Thalern. Einer der Teller iſt erhalten geblieben, er 
zeigt eine außerordentlich feine und kunſtvolle Arbeit, er hat ein 
Gewicht von 588 Gramm und repräſentirt einen Goldwerth von 
1720 Mk. 


f Nanſens Polarexpedition. 

Die „Hanſa“ ſchreibt: Die Meldung, daß an der Oſtküſte 
Grönlands ein Schiff aufgetaucht ſei, deſſen Bauart und Take: 
lung darauf ſchließen laſſen, man habe es hier mit dem Nord⸗ 
polſchiff des Dr. Nanſen zu thun, hat in allen Kreiſen, die ſich 
für Polarforſchung intereſſiren, nicht geringe Aufregung hervor: 
gerufen. Iſt das geſichtete Schiff wirklich der „Fram“ und hat 
der kühne Polarforſcher thatſächlich den Pol erreicht? Das ſind 
Fragen, deren Beantwortung man mit begreiflicher Spannung 
entgegenſieht. Das Fahrzeug iſt von zwei Stellen aus beobachtet 
worden, während es im Eispad an der grönländiſchen Oſtküſte 
vorbeitrieb, zunächſt von Sermiligak in 65° 45° nördlicher Breite 
und 36° 15° weſtlicher Länge und ſodann von Sermiligak aus 
in 650 20° nördlicher Breite und 38° weſtlicher Länge. Die 
Eskimos, die das Schiff Ende Juli d. J. ſahen, beſchreiben es 
als ein dreimaſtiges Fahrzug mit einem kurzen Vortopp, was 


mit der Takelung des „Fram“ ziemlich übereinſtimmen ſoll. Der 
Ort, an dem das Fahrzeug auftauchte, könnte immerhin die 


doppelte Annahme, es handle ſich hier thatſächlich um das Schiff 
des Norwegers und weiter, daß dieſer wirklich über den Pol 
hinweggeſtrichen ſei, rechtfertigen. Andererſeits entſpricht die ſeit 
Antritt der Reiſe verfloſſene Zeit kaum der Annahme, daß der 
„Fram“ wirklich den langgeſuchten Pol erreicht hat. Sagte 
doch Nanſen ſelbſt, daß er vor drei Jahren Europa nicht er⸗ 
reichen werde. Er trat, wie erinnerlich ſein wird, die Reiſe im 
Juni 1873 von Vardö, dem letzten norwegiſchen Hafen aus an 
und erreichte Chabarowa in der Jugorſtraße. Von hier aus 
beabſichtigte er weiter oſtwärts an der ſibiriſchen Küſte entlang 
vorzudringen und bis zum Olenek, einem öſtlich der Lena-Delten 
gelegenen Fluſſe, zu gelangen und von da aus dann den Kurs 
nordwärts längs der neuſibiriſchen Inſeln zu nehmen. Es wird 
in erſter Linie davon abhängig ſein, wie weit es Nanſen gelun⸗ 
gen iſt, an der Nordküſte Sibiriens nach Oſten vorzudringen, ob 
er den Pol erreicht hat oder in größerer oder geringerer Ent— 
fernung öſtlich daran vorbeigetrieben iſt. Daß das letztere eher 
der Fall ſein dürfte, dafür ſpreche ſein frühes Erſcheinen an der 
grönländiſchen Küſte; vorausgeſetzt immer, daß das geſehene 
Schiff der „Fram“ iſt. Ob nun Nanſen thatſächlich den Pol 
erreicht hat oder nicht, ſo bliebe doch immer das beſtehen, daß 
ſeine Vorausſetzungen hinſichtlich der Stromverhältniſſe und der 
Vertheilung von Land und Waſſer im Polargebiet, Voraus⸗ 
ſetzungen, die nach den Erfahrungen mit den „Jeanette“ Effekten 
kaum mehr zweifelhaft erſcheinen können, richtig ſind, und ferner 
würde dann die Thatſache erhärtet ſein, daß bei paſſender Schiffs⸗ 
konſtruktion das Polareis keineswegs unüberwindliche Gefahren 
n ſich ſchließt, ſofern man nur dem Nanſen'ſchen Grundſatz 
folgt, ſich von dem Eiſe mitführen zu laſſen. 

Nanſens Plan iſt vielfach als tollkühn, ja geradezu ſelbſt⸗ 
mörderiſch bezeichnet worden. Eine nicht allzu ferne Zukunft 
wird wohl lehren, ob dies der Fall iſt, oder ob der kühne nor⸗ 
wegiſche Forſcher Recht behalten wird. 


Mannigfaltiges. 

(Wieder ein Poſtpacketwagen 
brannt) In dem Eifenbahnzuge Stralſund-Berlin brannte 
am Sonntag Morgen gegen 7 Uhr zwiſchen Züſſow und Anklam 
ein Wagen, in welchem ſich rund 800 Poſtpackete befanden, 
vollſtändig aus. Der in dem Wagen anweſende Beamte rettete 
fich, indem er in voller Fahrt aus dem Wagen ſprang. Er 
wurde leicht verletzt. Unter den Brandreſten wurden 400 Mark 
baares Geld, Gold- und Silberſachen gefunden. 


von Wien nach Berlin, von Turin nach Dublin, döller wie'n 
Bankkaſſirer!“ — „Zehn Pfennig koſt't der Gocilla, Herr Sraf. 
So'n Rieſenaffen kriegen Se dei Aſchingern nich fo billig!“ — 
„Hier der Mann ohne Haar un Alm!“ ruft ein Junge, der 
einen Hampelmann mit den Geſichiszügen eines ehemaligen 
hohen Reichsbeamten tanzen läßt. — „Zehn Pfennig vor die 
ſcheene Galathee mit Seidenrobe. Se kömmt eben von Spindlern!“ 
-- „Bapierfette, drei Meter 'n Groſchen!“ — „Für die ganze 
Fr A Feuerwehr mit und ohne Unfall immer noch zehn 
Pfennig!“ 

(Eine erfreuliche Weihnachtsüberraſchung) 
erlebte eine Wittwe in Trarbach a. d. Moſel, Inhaberin eines 
Reſtaurants und Dellkateſſengeſchäfts. Sie entdeckte, daß ihr 
Dienſtmädchen fie ſeit 1½ Jahren um 11000 Mark beſtohlen 
hatte und fand — das iſt das Erfreuliche — die geſammte 
Summe bei der Diebin. 

(Kurioſum.) Zu der diesmaligen Rektorenprüfung in 
Magdeburg hatten ſich, wie der „Volkszeitung“ berſchtet wird, 
24 Prüflinge eingefunden. Die Examinanden beftanden die 
Prüfung mit Ausnahme eines Theologen, der beretis fünf 
Jahre Pfarrer und Lokal⸗Schulinſpektor iſt (!) 

(Eine Maſſen vergiftung) wird aus Renaix 
(Belgien) gemeldet. Nach einem Todtenmahl find dort 17 Per⸗ 
ſonen erktankt, von denen zwei geſtorben ſind. Acht liegen 
hoffnungslos und ſieben ſchwer krank darnteder. 

(Influenza und Typhus) breiten ſich in Peters⸗ 
burg epidemiſch aus. Die Erkrankungen nehmen zu. i 

(Mißverſtändniß.) Ein Fräulein wird auf dem 
Ball ohnmächug und finkt auf das Sopha; ein Tänzer beeilt 
fich, ihr beizuſpringen. „Was haben Sie, mein Fräulein!“ 
ruſt er beſorgt. — „Jetzt 80 000 Franken, ſpäter 100000”, 
liſpelt fie mit leiſer Summe. 


—— — — ER 
Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


ö Thorner Marktpreife 


vom Freitag den 27. Dezember. 


niedr. Jhöchſter niedr.Ihöchfter 
Benennung Preis. Benennung Preis. 
2 22. 2 22 
Weizen . . 10) Kilo 13/50 | 14 | 50 Hammelfleiſch 1 Kilo | — 90 
Roggen „ 1/0 [1150 Eßbutter 1 1701 220 
Gerſte. „ 115012 50 Eier Schock 3 20] 3660 
Hafer. „ 1100 1150 Krebſe „3 
Stroh (Richt:) 11 500] — — Aale 1 Kilo — ——— 
8 450 | — | — Breſſen „ — 42 
Erbſen „ 140018000 Schleie „ —— 14 — 
Kartoffeln 50 Kilof 1140] 1 50 Hechte 17 1001 1123 
Weizenmehl. 17 7660 14 60 Karauſchen „ ———— 
Roggenmehl. „ 620 9 80 Barſche „ 60 1000 
i 2¼ Kl.] — —— 500 Zander 15 1201 —— 
Rindfleiſch Karpfen 15 1201 —— 
v. d. Keule. 1 Kilo] 100] 120. Barbinen „ e 
Bauchfleiſch. „ 90 — —Weißfiſche „ 1-30] —40 
Kalbfleiſch 5 100 120 Milch.. I Liter — 10 12 
Schweinefl. 7 1100 | — — Petroleum „ 1-18] -|— 
Geräuch. Speck! „ 140 — — Spiritus. ja 110] —/— 
Schmalz . 5 1140] — | —|| „ ddenat) „ 401 
Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Fiſchen, Land⸗ und 


Gartenprodukten ſehr gering beſchickt. 
1 45 Pf. 


ausge⸗ 


(Was auf dem Berliner Weihnachtsmarkte 


alles feilgeboten wird), davon in nachſtehendem eine 
Probe: „Hier die laufende Maus vor zehn Pfennige! Lauft 


Es koſteten: Kohlrabi 


genauer Angabe des 


Keussen, Seidenwaaren- Fabrik. Graefe. 


Kölner 


Neujahrs- 
Karten, 


komiſchen und eruſten Inhalts, 
in größter Auswahl. 


A. Malohn. 


empfiehlt 


Düſſeldorfer und 


Punſch⸗Eſenzen 


in 8 verſchiedenen Sorten ug 


A. Mazurkiewiez.' 


Salon-Pianinos 


1,72 Mtr. hoch, kreuzſ. ganz in Eiſen, pracht⸗ 
voller Ton, 10 Jahre Garantie, für 500 Mk 
empfiehlt, 

0. Szozypinski, 

Vertreter für die Hof-Pianoforte-fFabrifanten 
C. Bechstein & J. Blüthner. 


3—4000 Mark baer 
geben. Nähere Auskunft ertheilt 


J. Kuczkowski, Töpfermſtr., Hoheſtr. 11. 


ax 
N 
2 
N 
verhütet N 
wildes 


N 


nn 


ach Prozent zur erſten Stelle auf ein 
ſtädtiſches Grundſtück u 7 Kr; 


A, tm 0 RN. 


N 


Bisenhandlung 


empfiehlt 


verkaufen. 


Offerten unter A. K. in der Exp. d. Ztg. 


weiſt nach 


Ernst Wendt, Brunnenbaumeiſter, Dt. Eylau. 


Tafel- 


Zande 
E Zan 1er 


13 u Pfd. 50 Pf., 


Kürpfen 


empfehle und verſende in 
lebensfriſcher Waare. 


Ed. Müller, Danzig, 


9 17 slacn: . x 
Düffeldorf. Punfd-Effen; 
1 ca. 3 Mir. grosser Nussbaumspiegel 


nebst 4 Nussbaumstühlen, 
beides mit Muſchelaufſatz, find billig zu 
I. Skowronski, Brückenſtr. 16. 


Köchinnen und Hausmädchen 


E. Baranowski, Miethsfrau. 


W B — 


runnenbau, 3 > 


Tiefbohrungen, Wasserleitungen 
übernimmt 


Beste Reterenzen. 


ling, Breiteſtraße. J. 


Militär⸗ 
und 
i Benmten- 
— Mützenfabrik. 
ER 1 Neueſte 


Fagons, ſauberſte Anfertigung, billigſte 
1 Preiſe. Jeder Auftrag in 3 Stunden erl, 4 1 
— . — «n 3 

„FT... 


Damen: und Kinderkleider 


werden angefertigt 
M. Orlowska, 


zu den 
billigſten Preiſen. M. Schmidt, 


Gerberſtraße 21. 


Hochfeine Tafelbutter 


empfichlt Hanse. Gerechteſtr. Il. 

ff. saure, Senf., 
urken, Preisselbeeren ete., 
eingeſchnittenen Sauerkohl, ſowie reines 
Gänſeſchmalz u. ff. Tiſchbutter empfiehlt 
A. Rutkiewiez. Schuhmacherſtr. 27, 


A. Kirmes. 


1000 


Tuchmacherſtraße Ur. 14, 1 Freppe. 8. 


ſämmilicher Schuhe 
usverkauf waaren, Ladenein⸗ 
richtung, Handwerkszeuge 


000000000000000000000000000000 
M. Berlowitz, : 


THORN, 
Seglerftr. Ur. 27. 


kiderſtoffen, Burkins, Leinen⸗ und 


schr billig. WE Für Konfektion sind die Preise ganz besonders 


Vor der Inventur verkaufe ich ſämmtliche Reiter von 


Baumwollen⸗Waaren 


ermässigt. 


THORN, 
eglerſtr. Ur. 27. 


0 


Seeed 


Feen . 


in Gold und Silber 


ſind die beiten u. billigſten. my 
ae Culmerſtraße Nr. 5. 


Neujahrs- 
arten. 


Justus Wallis. 


(igaretten 
und Tabak 24 


in reicher Auswahl 
empfiehlt 


It. Kobielski, 2. 


Thorn, Breitestr. 8. — 8 


Er Original-Weine der 


(ontinental 


t Cmpan 


Proganze Flasche 


Portwein . . 2.25 —6.— 
Sherry .. » 2.25-5.25 
Madeira. . » 3.00-6.— 
Malaga .. 2.60—4.— 
Marsala.. » 2.25 


Tarragona > 1.90 gte. 
sind zu Original- Preisen zu haben 


in: Thorn 


ben J. G6. Adolph. 


Die fortwährenden Verwechslungen 
mit neuen Bodega -Firmen werden 
durch Beachtung des Wortes 
„Continental“ sicher vermieden. 


22 2 
* 
Nähmaschinen! 
30 % 
billiger als de Konkurrenz, da ich weder 
re ſen laſſe, noch Agenten halte. 
Hocharmige unter 3jähriger Garantie, 

frei Haus und Unterricht für nur 


50 Mark. 


Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffohen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Waſchmaſchinen mit Zinkeinlage 
von 45 Mark an. 
Prima Wringer 36 em 18 Mk. au 
Wäschemangelmaschinen 
von 50 Mark an. 

Meine fämmtlich führenden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſch nen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
(Louiſenpark) die goldene Medaille er: 


halten. §. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 
in möblırtes Zimmer nebit Kabinet zu 
vermiethen. Breiteſtraße 32, III. 


N. Grünbaum“ Taschenuhren 
in Gold und Silber 


find die beſten u. billigſten. ng 
Thorn, Culmerſtraße Nr. 5. 


Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 
geschmackvoll ausgeführt. 


‘ Möbel-Magazin. 
Complette Wohnungs- 


Einrichtungen. dae peadt. 


* 2 
al, Tap 
n 


* = 


Möbelſtoffen, Mlüſchen, 


Teppichen. . 


Neuheiten in 
Portieren und 


‚Hpvmadiuv . anvslngaashaſſt aun 
uaſjnbaunt naufgdavgg BA nagaanı pus 


Handschuhe 


8 


Reparaturen wie Umpolſterungen an Polſtermöbelhn werden 
gut und billig hergeſtellt. 
WIIIIIIITIIIITIWIIDIIIWIIITIWI 


Glühwunfhkarten 


zum Neujahrsfeſte 

in verschiedenen, einfachen wie eleganten, Ruſtern 
fertigt die 

C. Dombrowski“ Buchdruckerei, 


Katharinen- u. Friedrichstr.-Eke. 


\ Einladung zum Bezug 


XXXI. Jahrgang. der Jahrgang XXXI. 


Staatsbürger-Zeitung. 


Seit 30 Jahren tritt die „Staatsbürger⸗Feitung“, unabhängig nach jeder 
Richtung hin, für die heiligften Intereſſen des deutſchen Volkes und Vaterlandes ein. 

Wer die „Staatsbürger ⸗Seitung“ kennt, wird ihr das Seugniß nicht ver⸗ 
ſagen, daß ſie unerſchrocken den Kampf gegen die unſerm Deutſchthum feind⸗ 
lichen Mächte aufgenommen und durchgeführt hat. In erſter Linie hat die 
„Staatsbürger-Zeitung” es ſich zur Aufgabe gemacht, den verderblichen Einfluß 
des jüdiſch⸗mammoniſtiſchen Geiſtes zu brechen und eine Geſundung unſerer 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe anzuſtreben, namentlich eine Stärkung des 
produktiven Mittelſtandes in Stadt und Land. Und daß ihr Streben kein ganz 
vergebliches geweſen, dafür zeugen die CThatſachen. 5 

Die „Staatsbürger⸗Feitung“ erſcheint wöchentlich zwölfmal — zweimal 
täglich. — Die mit den Abendzügen verſandte Abend⸗Ausgabe enthält neben 
den neueſten publiziſtiſchen Mittheilungen ein intereſſantes Feuilleton, ſowie 
einen ausführlichen Courszettel und Zandelstheil. Die Morgen ⸗Ausgabe bringt 
alle bis 2 Uhr früh eingehenden Nachrichten; ſie enthält tägliche Leitartikel, 
neueſte politiſche und Lokalnachrichten, ſpannende Romane, Gerichtsverhand⸗ 
lungen u. ſ. w. Außerdem werden der „Staats bürger⸗Heitung“ unentgeltlich 
beigelegt die Verloſungsliſten ſämmtlicher an hiefiger Börſe gehandelten verlos- 
baren Werthpapiere nebſt Keſtantenliſten, und die als Sonntagsbeilage 
erſcheinende Novellen-Seitung: F 

„Die Frauenwelt“, 
die neben ſpannenden Erzählungen belehrende Aufſätze, Räthfel und Röfjel- 
ſprünge ꝛc. bringt. 

Man abonnirt auf die „Staatsbürger⸗Feitung“ mit „Frauenwelt“ zum 
preiſe von 4 Mk. 50 Pf. pro Quartal bei allen Poſtanſtalten des In- und 
Auslandes, ſowie in Berlin monatlich für ı Mk. 50 Pf. bei einmaliger Aus- 
tragung, I Mk. 60 Pf. bei zweimaliger Austragung bei allen Seitungs⸗ 
Spediteurs und in der 


Geſchäftsſtelle, SW., Berlin, Lindenſtr. 69. 
Probenummern unentgeltlich. ng 


& 
n 


2 
N 


1 
N 


PN 
2 
8 


N WI 
\ & 
n 


4 
D 
N 


SS 
es 


a 


& 


88 

N 
SNN 
NN RX * 


N 
7 


1 
N 


1 
& 
n 28 


r 


S8 


N 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Lebensversicherungs-Geselischaft zu Leipzig 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 
Dividende an die Versicherten pro 1894: 


42 Prozent der ordentlichen Jahresbeiträge. 
Vertreter für Thorn und Umgegend: 


Paul Engler, Baderſtraße Ar. 1. 


Herteukleider 


nach Maaß werden von mir autſitzend 
angefertigt. Getragene Herrenkleider 
werden ſauber gereinigt und aus- 
gebeſſert. 
Schneidermſtr. Heinrich Sohultz, 
Strobandſtraße 15. 
im Haufe des Bäckermſtrs. Herrn Schütze. 


J. Kozlwski, 


Breiteſtraße 35, 
Special- Geschäft 
für 
Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- u. 
Leder-Waaren. 

Beste Einkaufsquelle für 
Hochzeits- u. Gelegenheits- 
Geschenke. 

Preiſe für Vereine und 
Korporationen. 


Reise- Effekten. 
Stöcke 


Ona — 


f N Er 
Metall- und Holzsärge 
in allen Längen u. Gattungen 
liefert zu billigſten Preiſen das Sargmagazin 

von 


D. Körner, Bäckerſtraße. 


]aubsäge-Holz, 


pr. Mtr. Mk. 1. 
Vorlagekatalog u. Preisliſte 


über alle Laubſäge-Utenſilien gratis. 
G. Schaller & Comp., 
Konstanz, 3 Marktſtätte 3. 


Konkurswaaren- Ausverkauf 
Gerberſtraße 23. 
Das Waarenlager der Luise Fischer- 
ſchen Konkursmaſſe, beſtehend aus: 
Damen: und Kinderhüten, 
Bändern, Sammete, Corſets 
und Hutfedern 
wird zu Tarpreiſen aus⸗ 
verkauft. 

Max Pünchera. Verwalter. 
.. KK 
— 

Geld verſchwendet 
Wer nicht Gasglühlicht anwendet. 

Jede andere Beleuchtungsart iſt 

notoriſch viel koſtſpieliger! 

Die billigſte und beſte Beleuch⸗ 

tung iſt Gasglühlicht. 


Gesindediensihücher, 


ſowie 
Lohn- und Deputat- 
hücher 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Fine ordentliche Kinderfrau 


wird von Neujahr geſucht. 
Pohl, Gerechteſtraße 3. 


Burſchengl. 3. b. Bankſtr. 4 


H. Grünbaum' Taschenuhren 
in Gold und Silber 


find die beiten u. billigſten. ug 
Thorn, Culmerſtraße Nr. 5. 


Phokographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen, 
leser, 
Ailligſte und beite Bezugsquelle 
für 


Gold- und 


Silber - Waaren 
Juwelen-, Corallen- u. Granatselmuck- 
gegenstände, goldene und silberne 


Taſchen-Uhren 


in den neueſten Muſtern und großer Auswahl. 
Selbſtfabrizirte goldene maſſive 


Ketten und Ringe 


zu Fabrikpreiſen 
bei 


S. Grollmann, 


Goldarbeiter, 
8. Elisabeth-Strasse 8. 


Schmiedeeiserne 


1 on 
Grabgitter u. Kreuze 
liefert billigſt die Schloſſerei von 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 
Di: von Frau Oderbürgermſtr. Wisselinck 


in der III. Etage des Hauſes Breiteſtr. 37- 
bewohnten 


Räumlichkeiten, 


beſtehend aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, 
Kiche und Zubehör, Waſſerleitung, ſind vom 
1. April zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 
Non ſof. frdl. Pl.⸗Wohnung, 2 Zimmer, 
belle Küche u. Zubh., desgl. v. 1. April 
eben ſolche Wohnung, 2 gr. Zim., gr. helle 
Küche zu verm. Bäckerſtr. 3. 
Mel Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
Pferdeſt. u. Wogengelaß Waldſtr. 74. 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 


1 möhlirte Wohnung mit Burſchengelaß 


Gerechteſtraße 13. 
\ 1. Et., 4 Zim. n. Zub. vom 1. 
| Wohn., Apr 3. verm. Gerſtenſtraße 13. 
ine freundl. Wohnung, Neuſtädt. 
Markt 11: 4 Zimmer, Entree, Küche, 
Kloſet und Waſſerleitung, 4 Treppen, 
für 350 Mk. vom J. April 1896 ver⸗ 
miethet Moritz Kaliski. 
möbl. Zimmer billig z. verm.; auch mit 
Penſion. Eliſabethſtraße 12, 2 Tr. 


Eine mor Wohnung, imm. pt., ſofort 
billig zu verm. Heiligegeiſtſtraße Nr. 11. 


Möblirte Zimmer zu vermiethen 
A. Kube. Katharinenſtr. 7. l. 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


Schulſtraße Nr. 15, vom 1. Januar 1896 zu 
vermiethen. G. Soppart. 
Serrihaftl Wohn fofort zu vermiethen. 


Deuter, Schulſtr. 29. 
Ein fein möbl. Zimmer iſt zu verm. 


Bäckerſtraße 15 I. 


N. Grünbaum“ Taschenuhren 


in Gold und Silber 


| . (mr die beten u. billiaften. ng 


horn, Culmerſtraße Nr. 5. 


